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Unabhängige als „Erzieher 
ö‚ Bon J. Stelling⸗Schwerin, M. d. R. 
Die „Freiheit“ beſchäftigt ſich in einem längeren Artikel 

mit der Regierungsbildung in Mecklenburg⸗Schwerin. Wer 
den Artikel lieſt, foll zu der Ueberzeugung kommen, daß die 
Unabhängigen nicht nur völlig unſchuldig ſind an dem Zu⸗ 
ſtandekommen einer reaktionären Aeßierung in Mecklenburg⸗ 
Schtuerin, nein, daß ſie ſogar der Arbeitertlaſſe einen großen 
Dienſt erwieſen haben, indem ſtie durch ihre Taktik die Aee 
ſoztaliſten gezwungen haben, „ſich wieder auf die alten Me⸗ 
thaden des Klaſſenkampfes zu beſinnen?. Die uneän igen 
ſpielen ſich alſo als Erzieher der Sozlaldiwokraten in Meck⸗ 
lenburg auf. Wenn es nicht ſo bitter ernſt wäre, man möchte 
herhaft lachen über dieſe ——— 

er Schreiber des Artikels, der den ganzen Gang der 
BVerhandlungen tennt, verſucht in völlig bewußter Abſicht das 
Bild „ verſchieben, indem er ſchreibt: 

„Die Rechtsſozialiſten traten vier Wochen nach der Wahl 
an die II. S. P. wegen der Teilnahme an einer Koalitions⸗ 
reglerung mit ihnen und den Demokraten heran. Dabei 
wünſchten ſie zu wiſſen, ob die II. S. P. bereit ſei, wenn ſie 
nicht feſbſt an der Regierung teilnehmen wolle, eine Minder⸗ 
heitsrettlerung der Demokraten und Rechtsſozlaliſten parla⸗ 
mentariſch zu unterſtützen. Das mußte die I. S. P. oblehnen. 
Die Rechtsſozialiſten verlangten, daß dann in keiner Weiſe 
Kritil. auch nicht in der Preſſe, an dieſer Regierung geübt 
werden folle. Im übrigen handelte es ſich um ein Schein⸗ 
angebot, denn die Demokraten hatten den Rechtsſozialiſten 
bereits zehn Tage vorher ſchriftlich erklärt, daß ſie an einer 
Regierung mit den Unabhängigen nicht keilnehmen könnten.“ 

Hier wird der Anſchein erweckt, als ob es ſich bei den 
Veuhandlungen lediglich um eine Koalitiensbildung zwiſchen 
Soßialbemorraten, Unabhängigen und Demolraten zehandeit 
bätte. In Wirklichkeit lag die Sache ſo, daß zunschſt einmal 
die Grundlage einer Verſtändigung zwiſchen den beiden ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien geſucht werden mußle. Und bier hatte die 
ſoztaldemotratiſche Fraktion die Richtlinien vorgeſchlagen, die 
für die Reglerungsbildung zwiſchen den beiden fozialiſtiſcven 
Partelen in Braunſchweig vereinbart waren. Das aber lehn⸗ 
ten die Unabhängigen ab. Sie ſtellken vielmehr für ein Fe. 
ſammengehen mit den Ssozioldemokraten eine Reihe Forde ⸗ 
rnugen auf, die unannehmbar waren. So verlangten ſie, um 
nur zwei Pimkte herauszugreifen, die Bewaffnung des Pro⸗ 
letgriats und Verzicht auf die bisherigen ſozialdemokratiſchen 
Miniſter, gegen die ſie durch nichts ßerechtfertigte, unwahre 
Angriffe erhaben hatten. 

Erſt in zweiter Linie kam die Frage der Koalition mit den 
Demokraten und die einer Minderhbeitsregierung zwiſchen 
dieſen und Sozialdemokroten. Im letzteren Falle war ledig ⸗ 
lich gefragt worden, ob die Unabhängigen ſich einer ſolchen 
Minderheitsregierung gegenüber neutral verhalken würden. 
Sie erklärten bierauf, daß ſie das könnten, wenn dieſe Regie⸗ 
rung ſich auf den Boden der von ihnen aufgeſtellten Bedin⸗ 
gungen ſtelle. Das kum natürlich einer Ablehmung gleich. 

Im übrigen: Es iſt unwahr, dat die Demokraten bereits 
zehn Tage vor den Berhonblungen mit der U. S. P. ſchriftlich 
erklärt hatten. ſie körnten an einer Regierung mit den Un⸗ 
abhüngigen nicht teilnehmen. Ich bin der Auffaſſung, daß die 
Demokraten ſich, um einer Rechtsregierung zu entgehen. dach 
wohl ſchließlich noch bereit erklärt hätten, eine gemelknſame 
Regierung mit den Sozialiſten beider Richtungen zu dilden. 
Nach der ſchroff ablehnenden Haltung der U. S. P. war es 
natürlich ausgeſchloſſen, auf dieſer Grundloge weitere Ver⸗ 
handlungen zu pflegen. Daß die Rechtsreglerung in Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin gekommen iſt, verdanken wir ausſchließlich 
der Haltung der U. S. P. ů 

Daß eine rein ſoztallſtiſche Minderhettsregterung den 
nach wenigen Tagen zuſammengebrochen wäre, iſt für je 
politiſch denkenden Menſchen klar. 

Nachdem die Dinge dieſen Verlauf genommen hatten. 
mußte auch die Frage des Zuſammengebens mit der Deut⸗ 
ichen Volkspartei, die in Mecklenburg⸗Schwerin für die Ver⸗ 
faſſung geſtimmt hatte, erörtert werden. Unſere Fraktlon 
lehnte das ab. Das Reſultat langer Verhandlungen war 
ſchließlich, daß unſere Fraktion ſich mit der Bildung eines 
aus drei Sozialdemokraten und zwei politiſch nicht bervorge ⸗ 
tretenen Fachleuten zuſammengeſesten Kabinetts einorrſtan⸗ 
den erklärte. Dieſe Kombinatlon murde jedoch von den Volks⸗ 
parteilern abgelehnt, wührend deren Vorſchläge: zwei Sozial⸗ 
demokraten, zwei Neutrale oder ein ausßheiprochen politiſches 
Koolitionskabinett unter Hinzuzlehbung der Desssgastsl in 
der ſoglaldemorratiſchen Frattion kerne — fanden. 
So bliebd alſo den Rechtsparteien nichts res tiörig, als 
ſelbſt die Bildung einer Minderbeitsregierung auß idren Len⸗ 
ten in die Hand zit nehmen. Wir wollten bem uins rein jo⸗ 
zialdemokrotkiſche Liſte gegenüberſtellen. Und nun bummt 
beide eine Unwahrheit in dem „Frritheit“⸗-Artikel. Es 

öt baa — — 
„In dieſem Jeitpunkte drückte der linte 5 

D. endlich den Seiciuß durch, dar Angebot der U. S. V. auf 
üAſ ſozialiſtiſchen Regierung anzunehmen.“ 

r ſraktion iſt weber hierüher geſprochen, noch abge⸗ n de⸗ de 
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der II. S. P. überflüſſig gewelen wäre. Zwel Genoſſen der 
Braktion traten vielmehr beim Mittagstiſch mit unabhängi⸗ 
en Landtagsabgeordneten zufſammen. Hierbei wurde die 

Lage beſprochen und von unſeren Genoſſen erwähnt, daß ja 
die U. S. P. mit der Aufſtellung ihrer Bebingungen der 
S. P. D. den Stuhl vor die Tar geletzt habe. Hierauf erklär⸗ 
ten die Unabhängigen, aß die Bebingungen nicht von ihrer 
Fraktion, ſondern nur von dem Froktion⸗vorſtand aufgeſtellt 
ſelen. Sie hätten nichts davon gewußit⸗ Hierauf luden unſere 
Genoſſen unwerbinblick die Unabhängligen ein, zu einer Frak⸗ 
tionsſizung der Sozialbemokraten zu kommen; dort Eönne 
man ja über die Sache ſprechen. Der inzwiſchen informierte 
Vorſitzende unſerer Dydeeß hatte nichts gegen diefe gemein⸗ 
lame Beſprechung. In derſelben erklärten ſich die Mütglleder 
der U.S.⸗P.⸗Fraktion bereit, bedingungslos mit uns dle Re⸗ 
glerung zu bilden. Die Herrſchaften, die erſt den Mund ſo 
voll genommen hatten, waren ſehr Heim geworden; ſie hatten 
wohl inzwiſchen erkannt, daß die bisher von ihnen 5 ne 
Politik, wie ja auch der Ausfall der Landtagswahlen gegen⸗ 
über den Reichstagsteahlen in Mecklenburg bewieſen hatte, 
Hir ihre Vartei totengräberiſch wirkte. Deshalb ergriffen ſie 

ie ſich ihnen zufällig bietende Gelegenheit und langten mit 
beiden Händen zu. um für ſich zu retten, was noch zu retten 
war. ö 

Der wettere Verlauf der Dinge war folgender: Die Ve⸗ 
mokraten hatten, wie wir kurz vor Stattfinden der Land⸗ 
ta n erfuhren, beſchloſſen, zwiſchen der inzwiſchen auf ⸗ 
Peſtell 'en Liſte beider Wiußhtachen Parteien — drei Sozial⸗ 
demokraten und zwei Unabhängige — und der Rechtsliſte 
Auswahl zu dalten: ſie wollten zwei oder drel unſerer Ge⸗ 
noſſen und dann den Reſt von der bürgerlichen Liſte wählen. 
Selbſtredend lehnte die ſozialdemokratiſche Fraktion ein 
lolches Spiel ab und beſchloß. weiße Zeitel abzugeben. Dieſer 
Beſchluß, dem ſich die U. S. P. und päter auch die Demo⸗ 
ürh. anſchloſſen, iſt von unſerem Fraktionsvorſttzenden auch 
por ber ahl des Miniſteriums im Landtage ö5ffentlich be⸗ 
gründet worben. Damit vergleiche man, wos die „Freiheit“ 
ſchreibt: ů 

„Es gelang nicht, die Rechtsſozialiſten davon zu über⸗ 
zeugen. daß in dieſem Falle die gewählten ſazialiſtiſchen Mi⸗ 
nlſter zurückzutreten haben. Sie glaubten vielmehr, daß ſie 
ſich bann der „Stimme des Volkes beugen müßten.“ 
Es gehört wirklich ſchon eine große Portion — Freiheit 

dazu, die Tatſachen derart auf den Kopf zu ſtellen. 

Aus dieſer obſettiven Schilderung erſehen die Leſer den 
richtigen Sachverhbalt; ſie werden zweifellos mit uns den 
Ausgang dieſer Regierupgsbildung bedauern, aber auch er⸗ 
kennen, daß die Sozialdr⸗nokratie an dieſem Ausfall ſchuld⸗ 
los iſt. Hätten die Unabhänigen ſich rechtzeitig auf ſich ſeldſt 
beſonnen, dann wäre deg Lande Mecklenburg die auf ſo 
ſchwachen Füßen ſtehendé, Rechtsregierung — 29 von 64 
Stimmen — und damit vel Unheil erſpart geblieben. Die 
Arbeiter und kleinen Veutz Mecklenburgs werden boffentlich 
aus dent Verhalten der U; S. P. die richtige Lehre ziehen 
und dieſen Vortrupp der Reattion dahin jagen, wohin er 
gehört. ge⸗ 

E 

Stärhere Spmi imehuan. 
— „, 

Die Treibereien der inzs Rachepoltäser wollen 
England mit Gewalt dagu wpingen, das bis zur Vernichtung 
bedrohte Polen mit itteln Kaudtan Die zögernde 
Poſttit Gloyd Georges, vilt Rruißland ni⸗ rben, 
will, gefällt den MRillercht und Foch gar nicht. Um die 
Eyigländer vorwärts zu Aiben, hat Baris jetzt ſogar zu dem 
außs iae nth uuß Le We ge Da Sowie Süd⸗ 

üend ange! e gegen ie⸗ 
rung Krieg führenden G Kral⸗Brangel bot Frankrel 
lich und ohne Einvernehmen mit England als die 
Regierunß für Südruclat anerkmmk. Dabei hat die Scwüel⸗ 
reglerung die Nichtanersde Wrangels ausdrücklich zur 
mach, Dung einer Berſtändigung mit den Alliterten ge⸗ 
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Fii. Jahrgang 

ation gegen England. 
Mißſtimmung im engliſchen Unterhauſe. 
London, 1. Aug. (S3 L. 5.) Macleen führte im enzli⸗ 

ſchen Unterhauje aus: Wem eine Pariſer Meldung tatſtch⸗ 
lich den Entſchluß der franzöſiſchen Regierung wjedergiht. 
banm ijt eine neue Lage entſtanden, und dann nuiß Frank- 
reich ſeinen Weg allein weilergehen. Moclean frogte ſodann. 
ob es die Abſlcht der Regierunt ſel, das Haus myrgen in die 
Sommerfertien geben zu loſſen. Bonar Law erwiderte: Sonſt 
war es urſprünglich beabſichtigt. Die Reglerung iſt ſedoch 
t bafſtr, daß es beſſer iſt. enn das Haus am Montag wie⸗ 
r zuſammentritt. boffe, daß die Lage bis dahin wieder 

klarer geworden iſt, daß das Haus dann in die Sommer⸗ 

Amerika noch nicht von der Wrangelel 
unterrichtet. 

Varis, 12. Aug. Hauas berichtet aus Waſpbinalon vom II. 
Auguſt: Frankreich habe der amerikantſchen Regierung den 
Entſchluß, dle Regierung des Generals Wrangel anzuer⸗ 
kennen, noch nicht mitgetellt, obwohl die amerltaniſche Regie⸗ 
rung der Handlungsweiſe der franzöſiſchen Regierung ſym⸗ 
pathiſch gegenüberſteht. Amerika ſei aber trotzdem nicht ge⸗ 
neigt, irgendeme antibolſchewiſtilche Regierung in Rußland 
anzuer kennen, ſolange die Lagr nicht klar überlehen werden 
tönne. 

Einberufung der Pariſer Kammer? 
Paris 12. Aug. „Liberte“ erfährt: Angeſict“« der großen 

Erregung in politiſchen franzöſiſchen Kreiſen hätlen parla⸗ 
mentariſche Perſönlichkeiten deute vormittog erklärt, es ſei 

unrichtia. die Kammer und den Senat unverzüglich einzu⸗ 
berufen. 

Polens Parlamentäre an der Froni. 
Die „D. Z.“ meldet aus Warſchau unterm 12. Auguſt⸗ 
Von bieſiger Zuſtändiger Stelle erfahren wir folgende Einzel⸗ 
geiten über die geſtrigen Vorgänge: Die offimielle Antwort 
der Ruſſen auf die füngfte volniſche Mote iſt tatſächlich bis jetit 

agegengen. Dageges ercenen geſtern am 

täre mit der Anfrage, warum dis jſeßt noch polni ſchen 
Unterhändler — des Waffenſtillſtandes und des Sepens 
bei der ſomrteruſſiſchen Heeresleitung erſchienen ſeien. Dieſe 
Anfrage der ruffiſchen Parlamentäre wurde PEri um 75 
Uhr früh morgens hierher weitergegeben. Premier · 
miniſter Witos begab ſich in ng des Bizepremiers 
Dafzinskl daraufhin zum S5 Bilindsel. Se dem in Au- 

Kenheil des ns. Es urbe beicl eine Laltees Se⸗ 
ralung flerfffand. wurde beſchloffen. Joſe⸗ 2 2 
arlamenkärr der ruffiichen Ahntleang au ſenden. 

ů abend duhin ad der Chei der poliklſchen Ab⸗ 
keäung der Biiniſteriums des Leußeren Orocki. Major im 

üf det Cherwffer üwiſchen Jichtes cen, mil 
den mete en muse e iedtee und BHren⸗ 
Liboroſt Letten ſellen wiht — W.ibern Dorerſt R . 
niicher m ſollen nicht unterhandeln, ſondern vorerſt nu: 

yil den Serpeil hen Dr und ben S. untt zu dem Vezinn 
der Berhandlungen vereinbaren. Geichzeitig iſt eine dahin⸗ 

che Radionote nach Moskau abgegangen. 
Saen Ilg Keſſentands. unb Hriedensverhandlungen 
mit Rußlanb wirklich ermöglichen. ſo wird die polniſche Ke⸗ 
gierung erne Unterhandlungskommiſſion entſenden. 

* 

beſreiarn hal möerofhe, wo er bem Haupt; 
quartier aufgeß 

Englands Flotte gegen Petersburg? 
Mie engitcche Flotte, die flür Die Hießte kelesemmt iſt. 
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eingeſchlagen nud mäffehhu Zielen die kein Berßßändi- Dte Im n der Entente treiben Finnland zu einem 
der in Endlan- aud Stuntreich —— Grit gegen Peterrhurg, den ſie burch Sie engliſche Golte 

Die Bariſer Preſſe Ll V2 ut ader die Lertace gegenunterſtußen wollen. Wir wollen ſehen, ob Engiand feine 
Llond Weorge. Sie ſchreibt, a müffe in dieent kritt Drohung La verwirklichen wagi und oß das weiße Ainniand 
Kugenblick den Gkauben an-Jrankreichs er-zent Willen n es wagen wird, uns zu berfallen, nachdem mie es ſchun cin⸗ 

bepen Rußlan Iyu bes , bebalben.⸗Um Dtes ader Weis N raal vernichdet haben. Wir wollen ſehen, 35 die aben bie 
ezunden. ſei Wranf Rezierüng in dem Augesiökche cber, Flotte geger, Petersburg vorgedt. Tul ſie dies, is werden 

kannt worben, in Eena der ie Vertreie, in EaihemnArbener und Matroſen aufgeſordert, für die Verdeidigzmmg der 
die Frewikveich 2 1 Sdadt zu ſorgen. ů — ů tebungen zu Kamenew abbrach. 
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Verurteilter deutſchnationaler 
Verleumder. 

Kein Tag vergeht, an dem nicht von deulſchnatipnaler 
Seite in Deutſchlanb gegen Varteigenoſſen, die ſich in Ver⸗ 
walkungs- und Retzierumgsſteilen befinden, die ſchwerſten Be⸗· 
ſchulditurngen und Verunglimpfungen erhoben merden. So 

brachte u. a. die „Deutiche Taßcsgeltung“ nom 11. 
1015 rem Rechteonwalt Ernit Böttcher⸗Berl 

met der Ueber It. „Mier 2 
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Ians Neumumſter gema 
Sosi demokratte gebb 
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en dem Sctößengerich 
8 aMIe Celbfttale grrade boch genug. wobei zu 

Etüerken üit. deß biele Straie in Andrtracht der beutiger 
Geldentwerteng nicht mehr eügemäs eszſcheint. 

Steit Das Rriürk. Es Pleidt abserten. 5 bieicr 
Keterſtaber run endlich den Iwec vrrricht. Das Die reok⸗ 
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Franzöfiſcher Terror im Saargeblet. 
Urber das Soarpebiet it von den Frengeien der ver⸗ 

Sen, Vartonen an.d verhängt Sorben. Eive füßhere 
don onen wird als pol'tüich Herds griß Lertelgt:       

    

Leus oder mii Erſchieken bedramm. Des Reunche Mit⸗ 
SeSgeeeien LKert ven Soch t 225284.· 

Der Heltung Rer Soarregs Man 
cenzcärn ais Nachg a vet Lv. Boch 

den frauszöſlich geitunten Juſtizraf Murh in Saerbrüden 
neden werden. Die Rebafteure der üichen 
Scarbrücker Doltelfimm Jeld und Schäher Ras nerhaliri 
morben 
kung in 

a Cöurt, Sandhndan Ke. B.. Erewehren mmißelli. Es et einr ſchure kuttrtng bes Ae- 
Ariebes und der Prrtwabrungen der Arbettrure ſowie des 
Serlegezv atigetumden Tuch die Sergbeamten find me.t 
aer den Streik getrerr, 10 deß ein Gene- reik en Bereich de 

Seurn ereiche Redaltertt der Saurbrücer Jei- 

    

   

  

   

  

KAeßt. Lert Erditrerung der Sersiterung über 
übe Mlssaabgrs der Deſatunms in vngrheuer. 

   

   

    

Beicf an Larscnʒew 
Pricht. des ꝛcortige Weilnnern wegen ber 
Küben nuch Nimf urd Uter die Es⸗ 
polrricher iurngen burch dir ruiſiſchen krat 
wen cahe Dee ſtändier Weigerure 

* VWorichau chigegerzanrehmen. 
SSSEEDer 1DüSSse SSieng Der Krue richt 

    

Richterrecht für 
Der wie Meſungartb. der en vorläuflgen Schlud⸗ 

Danzigs Frauen! 
dat Wahlrecht war als ein Geſchenk der Rrvolution erhalten, 

ſttung der nggebenden Berſammlung betraf eine Ur. dcch ſei chnen der Preis. — der Ruin deß Daterlandes — dafür zu 

aade der Renſchheiz, die die bioherige Geſellſchaft taum in boch. (Erlöchter) Gegen den jozialbemvkratiſchen Antras Mehen 
ren Artſängen K lüöſen vermochte. Dle eecedugf der ſich ernſte Bedenten erheben. wenn auch die Frau manche wertvolle 
rau durch den Mann golt als ſo lelbſtEigenſchaft zu dem klichteramt habe. Hei Roheltsvergchen und Esnehrwont daß 

die weiblichen Abgeordneten der iſchnationalen ſich von 
dieler Anſchauunß dicht löſen können. Gegen den ſoßioldemo⸗ 

tratiſchen Antrag. der das Richterrecht der Frauen fordert, 
mochtt gerabe ble deutſchnattonate Frau Vrof. Frenbenthal 
Einwendungen. die vom Stondpunkt derhruuenrechte eigenl⸗ 
lich nur noch beſchtmend wirten, Unſere Genoſſin Plage -· 
mann entwortete daraul, Wle es eme feidſtbewußte den⸗ 
kende Ftau tm muß. Genoſſe D Bing dbielt den Deulſch⸗ 
natinnülen nar, daß idre weltfreind geſelllchafillce Adge⸗ 
ichtustenbeit der Krau, dieie vom Leben und leiner wabren 
Ertenninie ſernhalte. Desbalb molllen dieie Kreiſe die Kich⸗ 
tertäligteit' der rauen und Mädchen nur zu einem ortegenl⸗ 
iünhten ſreiwilligen Dllettanriemus machen. Bon der „Freien 
Wiriichaktlichen Berehrigunn- äußerte Rechteanwalt 
Neumann w'eder recht verſtändige Anüchten. Die unad⸗ 
bangige Adgeordneie Döl! 

    

ichrn Antrag. Die Demokraten verfadten auch blerdei. Nicht 
einer von idnen verteidigte die Frauenrechte. Donn wurd⸗ 
der jozlaldemekraliſche Entrag. leider mit einer Einſchrän⸗ 

    

tung, und em Antrag der H. W. B.“ dem Staatsrat da. 
Berückſichnigung öberwieſen. Nach Erledigung einiger an 
rer Emgoben ulw. Uing dar Haus bis zum 7. Scplember in 
die Ferien. 

   

23. Plenarſitzung des Danziger Volkstages 
am 12. Auguſt 1920. 

D. Krin hard erdftreie die Situng und verlas ein 
SerdesDOderkommifter, ber bar'n mitteilt. daß 

Snnng dem Kölkerdurde zu endgühtigen Feſtſetzung 

Der Lulſckus lür auswärtigt Uchelegendelten hat den 

Entwarf cirer Kenbention mit Volrn 

bert'cltAt. Die Mitglieder des Rolfbteges Wärten Einſicht in den 
Entwerf nehmen. üder ſeinen Inhali iß irdach Rtergites Still⸗ 
ichmprägen In Eewehrrn. K 

Erledigung den Cingaben unt Antrögen. 

Atſchnetl. Ararker- und Begräpnistaſſe und 
Lundes karkmänniſcher Eugtrlterverbünde betr. 

der Rrankenverficherungsge ennt cur 18 000 M. 
Stamterct ekuſttmtelg zur Eerßcſicheigung Merbpieſen. 

Sandelskammer batte eine Eingabe gemacht betr. 

Uröndra     

   

      

    

   

  

  

5 ‚ 

Man birrte den Mahnruf nach dort richten 
s Kker Einnahmen und Kusgaben beſchloſſen werde. Abg. 

X gru. Ner Tagckordmig übergeher) 
Dit Sngebe wurde dem Stvartrar 212 Material überwitſen. 
Der Seamtertund. Ortsktertell Zovpet. wünichtt: Einreihung 

der Sꝛadt Sovppr in bie Ttuerrng — ‚ 
Die F. . B.“ erroe-rertr Den Kntrag da 
Seseiste Rer Scltestaſſen Es den ganzen 

  

      
E 

Srewant 

  

er Perßpede der Staattraiei Ea Em erllärtt, aß auch hne 
vieſe Arruie eire Neeikung ber xiädlafler im Freiſtaat in 
Anpſicht geummen iſt. 

De erweilerte Eingabr murtde hdem Staatsra: els Materiel 
Brerrrielktn. 

DTer Xügemeir Erbeitgeberderband wünſchte dir Sulaffang zur 
riichen Ecahrung aor Der Beichtustoßung Ader eiren Beietz ⸗ 

Sxrr. aislrirrrerpätrung. 

Ter XTüg. Dr. Frant Tinakl.), extarte 
des Satſchaßel. dos der Volksätag⸗- ach des 
Lrreverücherng beichäſt ces. DES V Dkein 
Srurtt vot. die Eingebt 3= Eeiprecheny Dal Gaus ſchloß ſich dieſer 
ETEAIDt Au. ** 

Sr Ergeh dei Lerhenbes der Fürgerrertin“ Pünichte ken 

en eitner Eirktrlichen StratrriEE 1²e Denzis nach Henbude. 

Die Lerterraleng PeEtt Eich enl.R- Stannhun. Mun dies ein- 
Edrrie Unęrlegendeit je. und nicht Seche del Belksteget 

Sraleag ven Frautn * Risttrami. 
LS. hatte felgendes, Artres eingeradht 

  

E 
    

   

  

    

  

   

Serden. 
62 Antratz der fogsialt 

LaDrzrr: — 

See Beerasgeberde Berkslusg bür die Freie Stabt 
beschlirhen: ben Eheilrze S exfuchen, xyngedend 

err Beieh rraz-drüechrn Dagingzhe N. Daß Ertan auut Denmen als 
Se Schsen Bn Weibllche Un⸗ 
SAsen n Leisrrs gehens;? beerte Seichiaets. 
r Leitber Geiserbe- E e Serres 
maerben e. 
Die ki Fraäen äwerie Erei, Kaftas ‚vätrr Dehirgrhend. 

deß Zrann zu en Stxaflachen als Seſchvoren“ um Schöflen 
NEEDIAUn Serben BEEeA. 

Der Tesiicnatienalt n rerlangsen in E;-u Arfrägen bie 

Eirschalkeng deß Die Frünen Eur weit Skrrm Kinptrüänbui! 
E en EErrWamn deruten werer. ů 

UE Fran Emnn nHEEAIIIAres cli Serichterſutrzin 
dei Starsekiüsüirt ker vir Koträge- 

Eg. Sren Itenpenthel TerIIMA:L) Lfiait ciue ſachlich be⸗ 
kelese Retsenerensie Bohivertene.- Iürt Sertt 
erregtru elais Hererrtrit Siberiyruch. Die Brauen hätten 

Italieniſche Müßrigung. 

  

  

  

  

KRoæm. 10. Auguſt. (Steani) Die Aammer beendeie bie 
Auüsprache üder den Bertrag von St. Gesmaim. Grei 
Sierzes e-Härtte, das eine Beſetzung pder voigrcseeum. 

iolitti er; vor Trießt in dem Bertrug nicht vorßrjehen fei. 
Eartze, Daß Miclien einesroegs Die, ii üder Gebiete 

bernipruchr. die noch in der Saftenitiülltandagene lagen. Di 

  

Aommer Biligte baun 
2*g erbe: 2. Bie    
  —— —— 

  

* 

  

2¹⁷ 

uUnterſtünte den ſozialdemokrali⸗ 

  

  

Mindermißhandlungen würden frauen oſt hürtere Straftn ver⸗ 
güangen. Doch bringe das Cinuuszieden der Frau aus dem Haus 

ſüpvere Gxlahren für bat Vellzium mit ſich. 
Abg. Frau Blagemann (Sos.): Die Vorrebatrin hdat hier eine 

ſchirungvolle Vorleſung gehaltrn. aber viel mehr Pathys ver· 

ichwendet, als die ernſte Frage fachlich und nuchtern zu behandeln. 

Erwibrrn michte ich, daß das Bekrnainis zum Pazifizmut in den 
lebten Jahven ſchwerr Oper forderte, die wir vebracht daben. 
Ich will uns Prauen hiex nicht belonders loden, ſondern nur be⸗ 
fürwortrn. waß eigenilich ſelbſtverſt ich in, nach dem die Ver⸗ 

janung die Gletichtercchigung der Frau vdne Einſchrüntung feſt⸗ 

crleßt hat. Man ſolltt über die ſoztaldemvlratiſchen Forderungen 
alfv gar nicht mehr ſprechen. Pie Abneigung, die in gewiſſen 
Frauenkreilen gegen die Uebernahme folcher Kemter noch beſtehe, 

ſei auch bei den Märmern genau ſo Forharden Die meiſten don 

Riefen weigerten ſich auch, alßs Schöffe oder Geſchworene zu wirken 

voder auch wur Vormund zu werden. Dir Frauen würden ſich aber 
recht bald in pieſt neue Aulgabe hineinkinden. Wernäuftigt Ad⸗ 
lehnungsgründe, wie Pflichten der ſindererzichung uſw., würden 

lelbſtverſtändlich berückſichtigt werden. —* 
Asg. Dr. Keumann (g. W. W.): Die Anträge bedeuten einen 

Schritt ins Neur, Schon vor Jahren habe die preußiſche Jüſtis⸗ 
verwaltung elne Umfrage über die Mitwirkung der Frau bei der 

Rechtspllege gehalten. Unter den wenigen Aörperſchaften, die ſich 

dafür ausgeſprochen haden, habe ſich auch dir Anwaltskammer 

Weſtpreuhen beſunden. Dem Ausſchuß lag eint Petition vor mit 
700 Unterſchelften von Frauen gegen die Heronziehung der Frau 

als Leickrichter. Nach Anſicht dei Redners waren ſich dieſe Frauen 
üder die Bedeukung der Sache nicht llar. Der Stanbpunkt der 
Rechten lei veraltet. Gattin und Muiter zu ſein, iſt höchſter Berul 

der Frau. Poch die Zeitverhältniſſe haben die Frau ins Wirt⸗ 
ſchaitkleben kinringetrieben. Das weibliche Geſchlecht hat im Kriege 

Sroßes eleſtel. 7 müſte durch Verleihung von Rechten aner⸗ 

kunnt werden, Nicht nur die Linke habe das Frauenwahlrecht ge⸗ 
ſchaljen. (Zuruf Grünhagenz: Nur wir allein) Wenn ſich die 

Frauen dei der Urteilöbildung von Herz und Oemut leiten laſſen, 

ſo ilt das kein Fehler: der kühle Kopf des Richters ſchafft nicht 

immer die richtigen Urtelle. Bei den Jugendoerichten habe die 

Frau bereitz erſolgreich gewirkt. Das Recht der Ablehnung müſſe 
den Frauen ſyroch gegeben werben. 

Ubg. Frau Lull (unabh.): Wir ſtehen auch auf dem Stand⸗ 
punlte, daß die Frau ins Haus gehbrt. Aber auf dem Lande ſind 

die Krauen don Sonnenquſgoang bis Sonneziuntergang aul dem 

frelde Alig. (Zwiſchenruf bei den Deutſchnatl.: Arbeit macht doß 

Leben küht!) Man ſoll den Arbeiterfrauen Heit zur Erziehung ihrer 

Kinder laßen. Rednerin trat fur den ſozialdemokratiſchen Kn⸗ 
trag ein. 

Ube Pr. Bing (Evz.) Die langen Reden ſeten nach den Bera⸗ 

kungen des Nechtkansichußßten kaum noch begreiflich. Die Deutſch⸗ 

nationalen wendeten ſich nicht lediglich gegen die Gleichberechtt⸗ 

gung der Fron im biichteramt. Dieſer Widerſtand liege hHefer. 

Der merkwördige gehellſchaftliche Aufbau jener Kreiſt mache das 

Vorgehen verſtändlich. Jener Aufbau. der von Hebbel über Ibſen 

und Strivdt co als Lebenslüge betämpft worden ſei. In jenen 
Krriten Rie ſich die Gelellſchen neuven. beſtehe die geſchloſſent 

Irttitntion. daß die Frau die innere Familiengeſtnuumg beſtimpre. 

Die Krauen jener Rreiſe Krügen daher auch die Schuld daran. daß 

d'e vaterländiſche Unnektioniſtenpartei Schritte zur Verlängerung 

des Krieges tun konnte. (Unruhe und Zurufe.] Jene Grauen 

häͤtten keine Ahnung vorn Leben, wir er aus eigener Erfahrung 

wiſte. Daher habe jene Ceſellſchaft ein ſo lebhaltes Intereſfe, ihren 

nedelhoften Anſchauungen Weihrauch anzuzunden. Daher wolle 

man auch durch die Erziehung der Rinder defür ſorgen, daß der 

Erwachſene mit Scheuklappen umherlaufe. Deshalb verſuche man 

arch, die Frauen jener Rreiſe dauernd weltkremd zu erhalten und 

ſie nicht die Weklichteit ſehen zu laſſen. Die hier verlangten Ein⸗ 

üchränkungen bedeuteten, daß man das Richterrecht der Frau mir 

als gelengeitlichen freiwi geßalten wolle. wolle. 

alk gelegentlichen freiwikigen Dilletantismais 

    

  

   

Digetuntisms Dilletontismus 

  

geſtalten wolle. 
ſchworene. ſondern auch Mitarbeiterinnen ſein ſollen, wenn Männer 

abgeurteill werden. Wir wollen, daß die Frauen allgemein als 

Latenrichter mitwärken! (Bravo linkö.) 
Abg. Frau Ralähne (Deutſchnotl.): Geben Sie nur den 

Frauen niue Rechie, die es wuünſchen. Eine Voltsabſtimmung 

unter den Frauen über dieſe Frage würde den Antrag ableknen⸗ 

Pie Rian ilt die Seele des Hauſes und es iſt micht gat für fie. 

wenn ſie in die Abgrönde des Verbrechens hineinſchaut. 

Der derilchnationale Untrag, der daß Recht der Ablehnmung for⸗ 

dertt, wurde dann mit 5s 51 Stimmen angenommen. 

Der Exgänzungsantrag der Sozialdemokratiſchen Partel zu 

ihrem Antrag wurde abgelehnt. 

Selde Anträge. der der F. . B. und der der Sozialdem. 

Vertei wurden dann einſtimmig dem Staatorat zur Werüaftchin 
gung Eberwteſen. Die welſen Deutſchnationalen wußten zuerſt 

Lar nicht. wie ſte ſtimmen ſollten. Erſt auf ſtommando erhoaben 

ſie ſich von ihren Pläßen. 

Leſſernug der Sage der Ruhegehaltgempfänger. 
Ein Kntrag Fürfter (Lem.) beſchäftigte ſich mit der Lage der 

Kubegthaltstmpfanger. Dar Saus ſtellte ſich auf den Standpunkt, 

das dir im Ferihcet vihnenden Ruhegehaltzempfänger nicht 
kchlechter geßfrült werden kürfen, wie ihre Kollegen im Derttſchen 

Reiche. — 

Lemekratticht awendiang der Stosktrates. 

Der kichtennsſchuß Seichaftigt ſich mit ber Ummandlung des 
Staatkraꝛes und iſt mes teipen Beratungen nahegu ferkig öů 

Abg. Dr. Bing (Scz.) beuntrogte beshalb. eime Sonnabend- 
Sidung Kzuhelten. Die Derulſchnakionalen waven fedoch für vor⸗ 

st Mriagung de Hapſck urd blirden auch dakel, alt nen 
vor rnleven Geneflen Merſcleppungklakrit vorgeworfen wurde. 

Aef Vorlchlag del Präſidenten veriagte ſich der Vodstog hernuf 
bis xum 7. September., 

   

   

2     — 

Mit 177 gegen 59 Stimmen ſiimimte die Kammer gegen eine 
Tagesordmung Treres (Soz.), welche die Ratiftzi E 

é Bertrages von St. Germain al Aui — — 
* 

Ein Sieg der engliſchen Labour⸗Party. 
Condon. 10. Auguſt. (Telunion) Dle Dwer Hendeites 

it es 

  

  

  

Die wiederum einen Parlamentsſitz erobert, und wa 
i Tageserbrentgen, bie N·- Negre⸗ 5 00 0 arßelt 

abten in den neuen Gebieten zu de⸗ 
EEigen Lr Such Lort Des ereetiegrles anneiwenber. 

nich um den Siß in dem Wahlkreis non Norfclk, wo der 
Waltlionsliberale Abgeordnete mit 8524 Stimmen geſchlagen   

—.— — — ＋ —



     

    
ſtr. 188 

Danziger Nachrichten. 
Verſammlung des Allgemeinen Gewerkſchafts⸗ 

bundes. 
Wer erhalten ſolgenden Bericht: 
Der Algemeine Gewerkſchaftsbund der Freien Stad! Danzig 

tagte am Montag, den 9. Auguſt. Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung wurde das Andenten des bei ber Demonftration gelöteten 
Kollexen Thoms wie üblich geehrt und ꝛodann beſchloßſen, einen 
Aufruf an alle cßewerkſchaften ergehen zu laſſen, daß die Eewerk. 
ſchaften ſotort Sammlungen in die Woge leilen ſolen, um dir 
Hinterbliebenen unterſtützen zu können. 

Zu Punkt 1 der Tagezordnung ſorderten verſchiedtne Anträge 
die Berhängung des Woßotts gegen Volen. Klapps bogründete 
einen diesbezüglichen Antrag der Metall. und Transportarbeiter 
und betonte bie Pflicht, daß wir im Kriege zwiſchen Polen und 
Rußland ſtrengſte Neuirolität üden mühten. Eugling ewies auf 
die Schwierigkeiten hin, die eine Boykotterklärung auf der ganzen 
Linie mit ſich bringen würde und ſtrrifte hierbei die Produktions⸗ 
verhältniſſe der grohen Pangiger Betriebe, in denen zurzeit noch 
jogar Ueberſtunden gemacht würden. Siering ſprach för die 
Bohrotterklärung,. Klinger mweinte nach längeren Außführungen, 
daß es auf dem Wege mit Rußland wöglich ſei, den Frledensvertrag 
von Verfailles zu revidieren. Von Stegmann wurde eine Roſo⸗ 
lution eingebracht und begründet, in der den engliſchen Ärbeitern 
der Dant für ihr Solidaritätktelsgramm ausgeſprochen wird, in der 
aber auch erwartet wird. daß in Zukunſt von den engliſchen Ar⸗ 
beitern keine Munition verladen und die Kriegstransporte dereits 
in England unterbunden werden. — Nachdem noch eint Anzahl 
Redner für und gegen den Boylott geſprochen hatte, murde die 
Dedatte geſchloſſen und folgender Antrag der Eiſenbahner ange⸗ 
nommen: ö 

„Die Verſammelten perpflichten ſich, Kriegsmaterial, das für 
Polen beſtimmt iſt, auß dem Freiſtadigebiet heraus nicht mehr 
zu beförbern. Die Dunziger Arbeiter finden es unter ihrer 
Würde, zur Bekämpfung des ruſſiſchen Proletariats den Polen 
Schergendienſte zu leiſten. Sir verpflichten ſich, dafür zu ſorgen. 
daß auf ollen Dienſtſtellen jede Urbeit verweigert wird, die den 
reaktionären Beſtrebungen der Polen für ihre Kriegszwecke von 
Rutzen ſein Eönnte.“ 
Durch die Annahme dieſes Antrages war die Reſolution Steg⸗ 

mann erledigt. 
Im ꝛ2. Puntt wurde der Antrag der Schifiszimmerer behandelt, 
der ſich mit der Berichterſtattung der Volksſtimme“ beſchäftigt und 
der folgenden Wortlaut hat: ů 

„Die Delegiertenverſammlung wolle beſchließen. Rartellberichte 
nicht mehr in die „Danziger Volksſtimme“ einzuſenden. 
Sierke begründete den Antrag und nahm bezug auf den 

Bericht von der Jahres-Generalverfammlung, den er als vollſtändig 
den Tatſachen widerſprechend hinſtellte. Klinger derurteilte auf 
das Entſchiedenſte, daßh die „Volksſtimme“ bei dieſer Gelegeideit 
von einem Siege der Unabhängigen und Kommuniſten berichtete 
und betonte. daß die Telegierten in dieſen Verſammlungen mur 
Gewerkſchaftler wären und hier auch nur im Sinne der Gewerk⸗ 
ſchaften tätig ſeien. Allerdings habe auch das „Freie Volk“ bei 
jeiner Berichterſtattung oft eine Stellung eingenommen die er als 
Cewerkſchaftler ebenſo verurteilen müſſe. Schmidt ging in län⸗ 
geren Ausführungen auf die Berichterſtattung der „Volksſtimme“ 
anläßlich der Demonſtration ein und erklärte, daß ſich jeder Gewerk⸗ 

  

   

Novelle don Theodor Storm. 

(Schluß) 
Die erſten Seiten beſchäftigten ſich unter Beifügung eines rauber 

Susgeführten Stammbaumes nur mit den Erbverhältniſſen jenes 
Ottenſelder Paſtors; wic bald erſichtlich, des Vetters unſeres Joſtas, 
in deſßen Haute er das Gedächtnis ſeines Jugendlebens miederſchried. 
Dann aber hieß es weiter: 

Unſeres von dir erwähnten Schülerbeſuchs bei meinen Jung⸗ 
beſellen⸗Onkeln in dem Oſtenfelder Paſiorate entſinne ich mich gar 
wohl: und daß du den Onkel Joſtas in ſo warmer Affektion be⸗ 
halten, hat mir inſonders wohlgetan; die Fragen aber, die du über 
ihn geſtellet, wirſt du in deſſen hier angeichloſſener eigener Hand⸗ 
ichrift insgeſami beantwortet finden. ů‚ 

In Wahrheit, es waren zwei recht verſchiedene Menſchen, der 
Herr Joſtas mit ſeinem Johanneskopfe und der derbe, aufbrau⸗ 
ſende Paſtor loci. Oftmals in meiner eigenen Amtstätigkeit habe 
ich des erſten Sonntags dort gedenken müſſen; du kameſt erſt des 
Abends zu uns. ich aber ſaß ſchon vormittags an Onkel Jofias 
Seite in der Kirche. Noch ſehe ich unter den Abendmahlsgäſten die 
leidtragenden Krauen vor dem Altare. welche nach damakiger Sitte 
bis über das Kinn in ſchwarze Decken eingehüht waren; und wie 
der Onkel Paſtor der einen mit den durch die ganze Kirche hin ver⸗ 
nehmlichen Worten: Weg, weg bamitl“ die Decen voll Ungeduld 
zur Seite riß. indes er mit der anderen Hand den ſtelch empor⸗ 
Rielt. Onkel Joſios aber ſchüttelte ſtill den Kopf und lehnte mit 
einem Lächeln ſich in ſeinen Stuhl zurück. Gleichwagl, wie ich 
kpäter beobachtete, da ich den lehten Sommer vor dem großen 
Examen dort meine Repetitionen machte, lebten die beiden Ber⸗ 
wandten in guter Gintracht miteinander. Belde waren Männer, 
die, wie man ſagt, das ꝓrige gelernet hatten und dies nicht in 
Vergeſſenheit geraten laffrn wollben. Sie Unterhielten ſich oßt Lber 
geleürte Gegenktände und dis pulierten dann, auch wohl lateiniſch. 

In einem Puntte aber ſtimmten Ke völlig überein ſie beide 
glaubten noch an Teufelidündniffe und an ſchwartze Kunſt und er⸗ 
achteten ſolch törichten Wahn für einen notwendegen Teil des ortdo⸗ 
dopen Chriſtenglaubenz. Ter Oſtenfelder Var⸗ Det Dieh ira gor⸗ 
rigen Sewuß. eis eines wohlgerüſtetena Kämpſers, der Ankel Joſias 
dogegen, zu deſſen zarter Gemütsbeſchaſfenheit dieſer welde Glaube 
Lar nicht Abel pahte, ſchien ſelbigen mir gleich einer Beſt zu kragen. 
Deßhalb ſuchte ich olt. wenn wir alloine waxen, mit Gründer aus 
der Geiligen Schrift wie aut der menſchlichen Verremſt ihse ſolches 
Lukzureden: allei.m mit allem jeinem Scharjſtun, we ugleich cII wie 
905 ichmerzlicher Ergebung, verteldigte er Lte gottd & Macht des 

Als der Somwer zu Ende gitzg, wurde für ſeine Geluntehet die 
ᷓrenaſte Vorſicht nötigi er kürſte Sonntags die Kirche nicht webr! 
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müffe. (Schmidt çab zu, botz auch dat unabhängigt Hreie 
Volk“ nicht immer ſachlich berichtet habe und ſagte in dieſru Sinne 
cine Veſſerung in der Hultung jeneh Mlaltes zu. Neb. Voll. 
Rimmt“) 

Nachdem noch eine Anzahl Redner zu dieſer Sache gveiprochen 
hatte, lief folgende Entſchließung ein: 

„Die Deleg'erten des Allgemeinen Gewerkſchalisbundes der 
Breien Stadt Danzig erwarten von der „Danziger Volksſtimme“. 
die Berichte von den Veranftaltungen und Verfammlungen der 
ßreien Gewerkſchaften mehr odjektiv zu bringen wie bisher und 
daß ſie iede Varteſbolitik in dieſen Verichten unterlaßt. Andern⸗ 
fall wirb der „Volköſtimme“ das Recht abgeſprochen, ſich 
Publilationzorgan der freien Gewerlſchaften zu nennen. 
(Knauer wünſchte eine Kenderung der Reſvistivn in der 

ichtung., daß darin auch gegen die Schreibweiſe des „rreien Bolkä 
Stellung gerommen werden ſolke. Ked. . Vollsſtimme“) 

Die gonze Die vn dieſer Krage ließ trvarten, daß die Ent⸗ 
ſchlirhung⸗zur Annahme gelangen würde. Wegen Verſagens der 
Saalbeleuchtung mußte jedoch die Verſammlung geſchlolfen werden. 
In Zukunft follen die Verſammlungsberichte mir vom Sekretär kür 
dis 

— 

  

Awe Preſſe geliefert werden 

* 

Wir haben in der Hauptſache zu dieler Debatte gegen dis Preſſe⸗ 
treiheit und die Meinungöfreiheit der Volksſtimme“ ſchon am 
Montag unſere Meinung geſagt und ſo den vorſtehenden offiziellen 
Bericht ergängt. Daß die Spartakiſten Sierle und Klinger gerechte 
Richter über die „Volksſtimme find, iß bei ihnen genau ſo felbft⸗ 
verſrändlich. wie bei cem Unabhängigen Schmidt. Begzeichnete 
dieſer Herr doch unſeren Genoſſen Eſßenberg weten der in der 
Valksſtimme“ abgegebenen Erklörung ſogar all — Lumpen! Zu 
der ſchliehlich eingerrachien Relolutioh, ſtellen wir aukdrücklich ſeſt, 
daß keine: unicrer nnabhängigen und ſpariakiltiſchen Widerſacher 
auch nur den Verſuch gemacht hat, den Nachweis zu führen. daß 
wir tatſächlich in unſerrn Berichten über daß Karkell Parteipolittl 
getrieben haben. Feſt ſteht aber, daß bieſelben Leute im Vorſtande 
der mnabhängigcn Partei die Maifeier des Kartells voffigell ſabo⸗ 
tierte; und ſie in jeder Form als lozialdemokratiſche Schiebung zu 
entſtellen verſuchen. Das Freie Volt“ unlerſchlug deshalb ſogar 
die amtliche Mitterimmg der (lartell⸗Leitung von der Gruppierung 
des Maiſe'erzuges! Genau ſo haben die gegen uns politiſch“ ent⸗ 
rüſteten Spartakus-Unabhängigen unter offenkundigem Bruch der 
Kartellbeſchläüſſe die gewerkſchaftliche Juli-Dymonſtration zu einer 
eigenen politiſchen Sonderaktion gemacht! Damit wollen wir es 
vorläufig bewenden laſſen. Wir vermiſſen aber, daß der off'zielhe 
Bevicht ſogar die von dem Spartakiſten Sierke gegen unſeren Gen. 
Bartel ausgeſprochene Drohung nicht mitteilt. Die Urt der Mei⸗ 
nungsfreiheit, die die Antragſteller meinen, wird dadurch, wie durch 
die unabhängige Beſchimpfung Effenbergs, doch erſt richtig gekenn⸗ 
zeichnet. Von der Mehrheit des Kartells erwarten wir jedoch, daß 
ſie ſich nicht zu urwahrer Ketzerrichterei hergeben wird. 

  

Maßregelung von Buchdruckerei⸗Hilfsarbeitern. 
Unter den Arbeitgebern ſind es beſonders die Prinzipale 

im Buchkdruckgewerbe, die den ſozialen Wert der Ardeits⸗ 
gemeinſchaften rühmen und ſie zur Erhaltung des Einverneh⸗ 
mens mit den Arbeitnehmern loben. Nun ſtehen aber die 
hieſigen Buchdruckereihilfsarbeiter bereiks ſeit dem 25. Juni 
1919 in Verhandlungen wegen eines örtlichen Tarifverhäli⸗ 
niſſes. Bei der letzten Teuerungszulage, die ab 31. Mai 
d. Js. gezahlt werden ſollte, haben ſich noch eine Druckere; 
in Zoppot und zwei in Danzig ablehnend verhalten. In 

beſuchen, kaum noch das Haus verlaſſen: aber ſeine milde Freund⸗ 
lichteil und ſeine, ich möchte ſagen, ſchwermutvolle Heiterkeit blieben 
lich auch dann noch gleich. 

Da war es kurz vor meiner Abreiſe an einem Morgen im Okto⸗ 
bert der erſte Reif war gefallen und eine friſche Klarheil durch die 
Luft verbreitet. Ich wandelte im Garten auf und ab und ſah 
dabei bisweilen in die Zeitung, welche der Stadtbote mir ſoeben 
durch den Zaun gereicht hatte. Us ich nun las. daß der einſt viel⸗ 
berühmte, aber ſeit lange feines Avrtes wegen Simonie entſette 
Pekrus Goldſchmidt als ein Schenkenwirt bei Gamburg das Zeit⸗ 
liche geſegnet habe. eilete ich ins Haus und dachte, nicht ohne eine 
Meine Schadenfreude, ſolches dem Onkel Joſias zu verkünden. 

Als ich zu ihm einkrat. war mir, als jei arich in dieſes ſonſt 
etwas dunkle Zimmer der ſchöne, lichte Morgen ; denn 
trotz des brennenden Ofenfeuers ſtanden beide Fenſterflögel offen. 
und der Schall von den benachbarten Dreſchtennen und von hellen 
Kinderſtimmen hatte freien Eingang. 

Aber zu meiner beabſchtigten Mitteilung kam ich nicht. 
Feierlich, mit ſtrahlendem Antlitz, krat Herr Ipſias mir ent⸗ 

gegen. Mein Andreak.“ rirk er. wir werden fürder nicht mehr 
disputieren; ich weiß es itzt in dieſem Augendlick: der Teufel iſt 
mir ein im Abgrund liegender unmächtiger Geiſtt“ 

Indes ich vor Erſtaunen ſchier verſtummte, gewahrte ich das 
Buch des Thomaſtus von dem Laſter der Zauberei auf ſeinem Tiſche 
auſgeſchlagen. Ich hatte es nach unſerer letzten Disputatton dort 

  

beimlich hingelegt und fragte min, ob ihm darauß die hellvolle 
Erkenntnis gekommen. 

Aber Herr Johannes ſchüttelte den Kopf. „Nein.“ ſproch er, 
-nicht aus jenem guten Buche: eß hat das icht ſich plötzlich in 
mein Herz ergoſſen. Ickh dente ſo, Andreak: dee Schatten des 
Zodes wachſen immer höher; da will der 
deren Schatten von mir nehmen. ä—* 

Seine Augen leuchtslen wie in Aberirdeſcher Serksärunz; er 
wandte ſich gegen das Licht und breilett die Arme aul. O Cott 
der Gnoden. rief ex. aus meiner Iugend tritt ein Engel auf mich 
zu; berwirf mich nicht os meiner finſteren Schurd- 

Ich wollte ihn ſtützen, denn er werrde iotendleich und mir war. 
als ſaͤhe ich ihn wanken; er aber lächylte und iprech: Ich bin nicht 
ſchwach in diesem AugensRä-. — —— 

Dann ging er an f.men Schrank und reichte Ddaraus Das⸗ 
ielbe Manuseriptum, elcher du mit dieſem Brerf emdScgfz 

Rimm ſrs., mein Kndreak.“ ſagte er. vund bewohre er zu weinem 
Eedöchlnis; ich bedark desſelzigen nun nicht mehr.- ů 

Auxs darauf reiſte ich ad und waß nun folget. dat mir erſt 
Lange naäßher der Sahn del dortigen Sehſters erzänlt. welcher 
eimigr Jahre hier im Vorſe Lehrer war. K 

Noch in dem Auvnat meiner Abrriſe nämlich verbreitete ſich daß 
rücht 

    

Gei 

Herrn Krogoll zur Enilaſſung der 

   

  

anerbunden; und dald bariuch: es konme von Süden her ein Weib 

Veilchen in den Gärten ſchon gebläht 

Allborteherzice dis en⸗   im Dortet wem Sonniaas alles in ber Kirche und dis ö 

11. Jahrgang 
ee eeeeen,               
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Wie Du 
Wedelſche Hofbuchdruc ber Sander, Schon ve⸗ 
ber früheren Zulage war es ſchwer, jie im Betriebe Kro 
Laue durchzufüthren. Jetzt welgerte er jich unbebingt, du 
euerungszuloge zu bewaltgen. Nach ſeiner Angatze üſt e⸗ 

ihm nicht möglich. 160 Mk. Wochenlohn den männlichei 
Hillisarbeitern zu zahlen. Dem Vorfitzenden der Organiſalior 
der Hilfsarbeiter erklärte Krogaſ. daß er die Leute entlaſfer 
müiſe, wenn man ihn zur Jabiung der Teuerungszuloge 
zwingen würde. Dieſe Drohung ſit inzwiſchen von dem Herrn 
der neuerdings Borfitzender der Berslnigreg der Danziger 
Buchdruckereibeſitzer geworden iſl, auch ſchon erfüllt worden 
Er hat zwei Arbeiter, von denen der eine bereits 28 Juhir 
dem Betriebe angehört, angebiich wegen Arbeitemangel eni ⸗ 
laſten. Dabel muß mon ſich vor Außzen halten, welche Hun⸗ 
gerlöhne früher die Buchdruckerei⸗Hilſsarbeiter erhieiten. 
wenn man ermeſten will. mie nützlich der Mann, der nach 
28 jähriger Tätigkeit hinausgeworſen murbe. dem Be 
geweſen iit. Waren doch ſelbſt un Anfange des varigen 3 
nioch Wochentötne von 30 Mark für männliche und von 8 bi⸗ 
18 Mk. für weibliche Hilfsarbenter gong und gäde. Ertt alz 
die Organlſation eingriff, wurde es beſſer, Aber auch jett! 
zahlt Herr Krogoll noch eineen Arbeiter. der als Steinſchleiſet 
bei ihm tätig iſt, den fürſtlichen Lohn von 50 Mark möchent⸗ 
lich, weil er laubſtumm iſt und der Organiſation fernſtehl 
Auch die organiſterten Hilſsarbeiter erhallen dort nur 11t 
Mark Wachenlohn, obwohl der Tarik fuür ſie 160 Mark vor⸗ 
ſieht! Auch werden dort Krießsbeſchäbigte für nur 70—9 
Mk. pro Woche beſchäftigt. Wir machen die Beiriebslei 
darauf aufmerkſam, daß nach den geietzlichen Beſtimmungen 
eine deſtimmte Anzahl Kriegsbsſchäbigter beſchäftigt und 
tariflich entlohnt werden muß! Der Arbeitsmangel, der 

deiden Hilfsarbeiter 
zwang, erklärt ſich beſſer, wenn man weiß, daß er den Ent⸗ 
laſſenen ſagte: „Das können Sie dem Verbande verdanken!“ 

M der Wedelſchen Hofbuchdruckerei hat ſich Aehnliche 
abveſpielt. Der Inhaber Jander verweigerte ebenfalls Zah⸗ 
lung der tariflichen Entlöhnung. Ebenſo verweigerte er den 
Arbeiterinnen die jeſtgetetzten Ferien. Als nun die Arbeite⸗ 
rimmen am Freitag voriger Woche mit Janber über dieſe 
Fragen verhandelten, wurde die Wortführerin noch an. 
Olei Tage, und wieder wegen des berühmten Mangels 
an Arbeil, geklndigtt Trotzdem konnte man ſchan am Tage 
darauf in den „Danziger Neueſte Nachrichten“ leſen: „Tüch 
tige Einlegerin bei bohem Lohn geſucht, Wedeliche Hoſd 
druckerei So ſieht auch in dielem Falle der Maßtg g 
Arbeit in Wirklichteit aus. Es iſt höchſte Zeit, daß die Be⸗ 
hörden, die an dieſe Betriede Arbeiten vergeben, ſich auch da⸗ 
von überzeugen, daß die tariflichen Arbeitsbedingungen 
eingehalten werden. Denn die vom Tarifamt zeſtgeſehlen 
Druckpreiſe werden ſolche Unternehmer dem Auftraggebe⸗ 
ſchon gern abnehmen. Dem tatkräftigen Eingreifen des Be⸗ 
triebsausſchuſſes der Wedelſchen Buchdruckerei iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die Kündigung der Arbeiterin zurückgenommen 
wurde. Leider hat im Brtriede Sauer⸗Krogoll der Arbei⸗ 
terausſchun nicht die gleiche Solidacität geübt, was tief be⸗ 
dauerlich iſt. 

Allgemein beweiſen dieſe Maßregelungen jedoch, wie es 
berühmte Arbeitsgemeinſchaft ſelbſt von führenden Unter⸗ 
nehmern engewandt wird. Darum haben alle Eltern, deren 
Töchter in Buchdruckereien beſchäftigt ſind. die Pllicht, ſie lo⸗ 
fort der Organiſatiun zuzuführen. Nur dadurch können ſie 
ihren Kindern ben notwendigen Schuß gegen Ausbeutunz 

Stroßen ber Peien. ſa ſtehr ein ſohlgrat Lerd, beögleichen mün 
jonſt in der Gemeinde nicht geſehen, dor der Pforte ded Vaſtorates 

uii find es die Firma „Inhaber Kry 

  

    

      

   

  

   

    

über die Heide geritten, das binde ihr Pßerd an den Mauerving 
und kehre im Paſtovate ein; wenn aber der Paſtor und der Sirom 
der Gemeinde aus der Kirche heimkomme, dann ſei ſie jedesmol 
ſchon wieder fortgeritten. 

Daß dieſes Weibß den Herrn Joſio? beſuche, 
erraten; denn um folche Stunde weilte nde 
Sauſe. Dabei aler ereignete ſich gar Soade 2 denn eolchen 
lie unzweiſelkaft ſchon in älteren Ichren geſtanden, ſo iſt doch ven 
etlichen, welche ſie geleßen Halen, dawider geſtritden nund behanptri 
worden. daß ſie noch jung, von anderen, daß ſie auch ſckön geweſen 
fei; wenn man aber des näheren nachgekragt. ſo Dakten ſie nichtt 
wahrgenommen als zwei dunkle Augen, aus denen das es ßie 
imm Vorũderreiten angeblicket. —.— — 

Im gaazen Dorſe äſt nur ein einziger getveſen. der don dieſen “ 
Dingen nichts erjahren hal, und zwar der Vafſtvr ſelber; denn alie 
haben des Mannes aufflonmende örftigkrit gefarchtet, und allt 
haben den Onkel Iyvftas lirbgehabt. ů———— 

Aber eines Sonntages, da es wierer Frühtling worden Der 
Wven, iſt die Heidefran auch 

wieder ba geweſen: und auch diekmal, da der Paſtor aus der Kirche 
heimgekommen, hal er weder ſie noch ihren Gaul gelehen; es iſt 
teie immer alles ſtill und einſam geweſen. da er ſeinen Hof und 
dann ſein Haus betreten hal. Und de er, wie er iho nach der Kirche 
pelegte. in ſeines Verwandten Aimmer ging., war es auch dart ſehr 
ſtill. Die Fenſter ſtanden oßlen, ſo daßk von drauhen aus ders Scr 
ten die Frühlingödüfte den ganzen Raum erfüllet hatten, und der 
Eintretende Lah Herrn Joſtas in felnen Areen Leßnſtihl ft 
voch, was ihn esernahrs, ein Eesser A 
Ainer ſeiner Hesde, Ss nor ſich auf Dem 
AUder der Logel ſlog fori ünd in dir freie Hmmefskukt dinans, ks. 
der Pardor M. mit feinem ſchweren Schtitt herankem urd ſich Uder 
den Lehnſtuhl benigte. — ᷣWW 

Hert Joſias ſaß noch immer unbeweglick. und ſein Aeugeficht 
war voller Frieben: nur war derſelbe nicht von dieſer Welt. 
Xun aber hat es bald ein laut Gerücht-im Dorf gegeben. urd 
auch dem Onkel Paſtor haben alle es erzählt. von benen er os 
Hren wollen: man wiſſe wm, die Heye von Schwab ledke 
geweſen, die auf ihrem Koß allſonnkags in des Vorf gekom 
la, Perer etliche hakten ſichere Aunde, duß ſie, unter Borſpicgelung 
trügeriſcher Heilkimſt, dem armen Herrn Joſias dal Leben abge⸗ 

wognen Lete. e e e e e 
Wir aber, wenn bis alles mm geleſen. du. undich, wir wiſſen 

beßßer, wer ſie war, die ſeinen lehten Hauch ihm vun den Lippen nahm. e b — 

wor unichwer z 
a‚D abarr ihm im 
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und Unrecht verſchaften. Die Hilksarbeiter ꝛen ſich aher utein und d'e 5 

can jetzt bazu ruften, a⸗. 5 durch Aufbringung der notwen⸗ Landts gen ge⸗ 

digen Mittel, um mit den Unte nehmemn Labzuxechnen, die iU wurden bie —— von Weircren Oüe ne, üübrungen des 

ſelbit beute Hoch nicht einfebon tä , baß auch die Hlüte“,Rebnern⸗ twanderungslager Trohyl geichlldert. Arbe müegermneiſters in Peang uuf Gutes. Da      
  dneter der 

2e alten nge⸗ 
nge, und de. 

    

  

   keinen Vohn bezw. nach ſprach Bu 

Emhmen beim b facmtahin ünn 
ſchichilſchen und 

arbel Vülfsarbeitermnen — Buchdrucgewerbes kür die Krüyer von 14 bis 16 Stunden 

D* Brrchte haben und den Sthuß ihrer Arbeitskrai: chalt Lönnme man in einem ſi 
forbern können iBen nicht als muſtergültig vez b ö ‚ e 

erregte bei den Krbeitzlolen die Meittilung., daß in dithem Belreirbe] Schaden, vornehmlich in eiehuhng, en Zov⸗ 

pot durch Zerreihhung dieles einheitlichen Wirtſchaftsgebictes 
3 vorwiegend weibliche Arbeitzträatte Relchalrigt werden, odwohl in 5 

Fälſchende Gewiſſenloftgkeit: Sandc 180 det LDa arbertrlote Keunr. darden And. dit zum erleide. Schriſtleiter Gutſch derichtete von den hireichen 
neten -Mebalbtrr“ mut weh L. molatelang ehne Arbeit und Verdiend ünd. Ter Vor⸗ Kloöten, dir über die jeß Sung von 

*12 Suils anen bit = raßt. erlerhelb ker 81 Eettigen Bewotnemn; märeh, ſorner 

        

     

  

  

  

       
   

   

    

   

   

   

    

    

    

   

            

    

   

      

                         

  

   

   
   

    

   

  

    

    

    

   

          

    
   
   

   

    

    

   
    

      

ng vortkeüdig zu. ver Rerner wurde be⸗ Beinlract Anung 8e ner Wir aller 

Gitationtvorlammeunzen für die Einheite⸗ göäſte be paziergä ie gebüinderte 
  

  

icenellnert Wer 2 Unnatürlich gezogene iiehich über die gebinderte 

ühwermum un häsphe, rülen Wet die Ketang e Entwicklung Zonvots in der Jukunft. Von volni, 
ü jcker Seue wurde durch die Herten Dr. , Kühnert 

Aus den Gerichtsſälen. und Saewet un W U Warher, pDon Deut en Sn ge⸗ 

uubr; E Vetü eimm ürlircuüt its Puny machten Angaben in Zweifel zu Zlehen, ihre ehurnd unsen 

e beues, e, Embranß rerhe 01. Sve: Pericnen — Voſche, immer mider Bemerkung, daß kein Grund mehr zuä 

S und braußen Aent der Kiditer Emil Wobtert ſchwerden vortiegen würde. wenn Joppot an Polen zu. 
eultiupagen, Er wurde engtholten. Wegen Mit. Hetein würde. Frau von Kor valleilch. Danzig üvergab met 

rinrz Einbrochsderins wurde tt von der Straſtam⸗ bewegten Worten 50 000 von ihr gelammeit e Unlerſchriſt u, 
er L Menaten Get enis vesurttih. Sie andern Rei. die darum bitten, daß der Olvoer⸗Joppoter Wald ungeteilt 

Und bereitt abgeurteilt Müorder beim ere verbleiden folle. 
—* ‚ — 36 . Mütagspauſe wurdr zunächſt eine Aborduutig 

iellcung der Ormwerbrloſenkarte. Der ardalsloſe Schuhmacher eid gehört. Der ponnilche Verkreler legte dagegen 
un datte ſich ver der Straflammer Weütn Urkunden⸗ eue cin, weil Heln zu Polen gehöre, und die er- Ge 

Er empfing ertteter verlietzen ſolänge den Saal. Der. Velaer Ge⸗ 
de ihm Ardeit weindevorſteher Aradt, unterſtützt von den Fi jchern Schecv 

ie meal aunehmen. und Walkows, erlänlerte die Schwierigteiten, die den Hclaer 
Er radierte Fiſchern aus ihrer Abtrennung von Danzig erwachjen ſolen 
ihm Arbeit burch Erſchwerung des Jiſchverkauis in Danng, Einkauf der 

urd meldere ick wiedernm. ois Krbeitkleler netze uſw. infolge der niedelgen palniſchen Valuta uſw. 
Werrper Un der Getake vorzubengen. deh Oberdüärgermeifter Sahm wies auf die Nolwendigkeit der 

Serek⸗ wirderum Ardelt zugetieſen werden könnte. [einzige Poſldampferlinie Danzig—Hela in. — Danäch 

eimrr Kerte dir & s Lãerult in den eines Prach als Bertreter der Zoppoier iund Glettkauer Fiſcher, 
Breiterk. Er gleue intacher Axbeiter lene Fiſcher Zegke aus Zoppot, gab genaue Auskunft über alle 
Nen, Auf dem rde ichung be“den chſang der Meſigen Fiſcher vetreffend, Vunkte und 

ů Strekkammer ver⸗ unterſtützte den Wunſch. iß aller Zukunit genau wis früher 
ichung und verſuchten umgehindert flichen zu dürfen. — Den Schiuß der Verhand⸗ 

Iven, 1115 0 Ae Cbeni der eie ans B. wobei 
Rahl. Le ehung Wdergtand Dt Brun orſtmriſter Schul und Gberförſter Kicclal aus Oliva auf 
bare e kam an, — Arken in een Men Lotal. die Gefehr der Pernichtung jeder rationellen Forſtwirlſchajt 

Im er h'er eine Frr⸗ e en ſich und berwahrt? binwieſen, die auf den Erfahrungen von über 100 Jahren 
kie dal W der Jacke, beruhe, durch die beabſichligte Grenzleguns und Ser⸗ 

. i, reihung des einheillichen Wald-Wirtſchuftsgebietes aber un⸗ 
benöhbar würde. Geheimrat Ehlers, unterſtützt vom Ober⸗ 
baurat und Vorſteher des Danziger Hafenbauamtes Fähn⸗ 
drich wies ſchllentich noch auf die Geſahr für die Schiffahrt 
und Verſandung der Fahrtrlane nach dem Vanziger haſen 
hln. wenn die Aufforſtung auf der Halbinſel Hela nicht wie 

rvon, der Fotſsverrsaltung lußkematlſch beirleben werde. 
ie „Zoppoter Zeitung“ betont mit vollem Recht, daß 

Verhandlungen die Unnatürlichkeit der rein willkürtie; 

am grünen Tiich gezagenen Grenzlinien. Wir freuen uns 
beſonders. daß ouch die Helger Fiſcher mit ih⸗en Wünſchen 

ur üce. alten und ganz den von uns in der Grenz⸗ 
frage ſters eingenommer en Sia unit vertreten haben. Das 
ganze Zappot⸗Oliraer Waldgebict und ebenſo die Halbinſel 
Hela muß jader fiir Da naig als Mindeſtforderungen ver⸗ 
langen, für den Recht und Billigkeit nicht leere Worte ſind. 
Darüber hinaus fordern wir aber für das ganze Vommeretten 
und auch kär Danzig dir freie Selbſtbeftlimmung der Volks⸗ 

— sreud durch Cifenbehyperjoral. Vor der Streifamner abſtimmungl ů 
n eich der WArerrpuper EI Srä': uns ber SSloher 

it der S= Er Ver in Sbaßts 
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er geirfelt werden. Auch noch 
Jace wurde ei äihm zwar 

r Erde und mu 
3e tr weiter. 

  

         

   

       

  

  

  

      
Deulſcher Tog in Ollca. Am Sonntag, den 5. September 

d. Js. 11 in U ein „Deutther Tag“ Veätenstrt d werden. 
dellen Vorberei un vom Deutichen Volk d Olwa de⸗ 
gonnen worden find. Am Nachmiltace wird ſch ein Feſtzug 
durch die Htraßen Olivas bewegen. Hieran ſollen ſich Kon⸗ 
zert und Volksbeluſtigungen im „Waldhäuschen“ und im 
el ſowie auf der benachbarten Feſtwieſe an⸗ 
ſciließen. 

   

  

    

    

  

    

  

  

  

Sport und Körperpflege. 
Mitteilungen des Arbeiterſportkartells. 

Genieinſamer Ausflug nach Heubudbe am Sonntag. den 
15. Auguſt. Abmarſch 8i2 Uhr vormittage vom Heu⸗      Die Brenze dei Zoppot. 

  

  

Irte ma; Auguſt, abends 6 Uhr auf ig berichtei: Die Grenzleirtetzungs markt. Sonnodend, den 14. 
a Eait von vormiütaes 10 U dem Heinrich⸗Eblers⸗NRiaß gemeinjame Probé 

S Si⸗ und ilebungeſtunde zur erbeveranſtaltt una am 12. Sep⸗ 
tember, nicht wie vorher o September. 

ie Turgericheßt Daazlg: 
Mittwoch, den 18. Aluguſt. v⸗ 

geben am 
2 Kinderturnſtunde 

von 5 Uhr ab. Dienstag, den 
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Orten Le auf über die Wanch⸗ und Bes ů 17. Auguſt: Leichtathtetik. 
Orrsdcrchangen un Bewobner. Dieſe Protutolle dienen Erdeiler-Radfohrer-Verein Vorwärts“: Jeden D 
dört: — für die Eniſcheidung in Paris über die 65 8 Uhr: Uebungshkunde auf dem 87 
nd 3Der Grenze. Den Vorlitz bei den Ver⸗ letz. Jeden Darmerstag von 6 bis 8 ! 
er Ledrre der franzsliche Oberit Ertard in Ber⸗ kehren in der Turnhalte Hat ů 
rretrat der Genercis Saaßes S3 Der Komeuiſion gebörten — 

Menil ̃ 0 Saa S — 5 Westet Wandern bringt Leberstrendc. 
2 Nrich her Slaalskom⸗ ITcutiſtenverein -Die Katurirenunsc 

  

       Ledeutung des Wand 
Volke immer mehr ert. 
tenden ritlten Woer die 

zur wird im 

  

Sbent S.. die Kepabiit Volen ber 
leweki. — Es murde rormittags zunächit 
LEng des — Le! Diwe en 

    

  

   

   

  

Die Serret vermat ciiizen Sürgesmeifter Dr. 
Lepe, Unit-MER om Siabtbaumeilter er Suchmatler und Land⸗ 
meßer MUIer, lorale Etodtret Daacf als Dezernent des 
Sdtiüchen Eutes Der Stadtvermatdeng Zarpot Sar bereil2 

   
   

  

         

    D Aungen. aus den 

iben. inaus ins 
euch nrue Krafte zum 

it ür: tker rt 
»D Haubaetſillten 

Frtie mit Gleichgeſiunten! 
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cirnger Irit 2. * Konmifsiht ein Bragebogen Mur Lort 
Teil: rerden 8. einechenden Geagen neck ben ötuichen blamnpfe dei Arpletariatt. 

Jahre ſind veritcßten, zeit auck in Tarzig der Grunk für 
berwenderbrwegut Srle-: wierde. MWent wir heute 

Arkblickta. köenren wir der gelelsteien Ard vit zaſrirden ſein, 
der Wceskottos, als vie rotttilchen Sarhr 

5 

  

n. Bedenbelitz uſw. Pieler Lander s wurde 
Eeemcis durchhelpeschen. Eem der Litzenbe 

* Eprackt Frugen gtee. Dir der als SDrimer 
Daße⸗ Rret Pr. Krutomstt überfegte., Bu 

Tiderte Eenach Dentich. Die Antrrc⸗t 
Waurde — eri urd dem Obersten ins Frenjäſliæ 1 wuß:r. ergtelt durch 
eßt iv. Bürgermeiſter Dr. Lattie betonlt ror alemn. das m Stocktuxm, der ven den M 
Rir Srente nicht m der vorgelethenen Wriße getochen werden Seirt ungrwendelt wurde. Von —— Seit 
darke, coefl der Skaderselb und ein Tell des Sales darm jen- weertvolle Widlioth⸗ ö 

Aeüe⸗ — Seins de Küsiden LAaen. dar bie nolwendige —— Erttarupper für 
kerteg Ner f n Baflerverforsung durch Erichtt⸗ i Gltickze ri uns bech in Jahrt 1918 ei 

dehe! Seserde Mzer sssasse⸗ Sehreenge-des Quellgebietes von Rernedewa, bie on ſeit 1913 burck im Aehre 1220 eine in Aönigtberg zu gründen. An alle Vartei⸗ 

   
    

     

  

    

      
   

    

          

  

  

    

  

    
   

— en Echanwärtes und Sirihärdlers Elewittre ſelaen Boterriuche Legonnen ſei. nicht Kurchcehübrt werden tö —** — * 2 *— 2 let. * nne. und Lörnerticheimgier. der wendes wir unz. Heraus aus allen 

eeeeeeeee, Setee, e ee,, Die Kur— a ——— der ungtüt Beichmeidnng Wres nördtichen und wen⸗ ů arch⸗ Mernatienalt Tamilie des Touriltendrreins Die 
EErR. SAKE RAinern * ESämnaßt dir Au. Echen Rümerl- nder durch die E Murüctt creetκ Grenz, 1 Aaturkrrunde“ Kustenft erteill: Reinhold Parkikrl. Brritaaßße 18 1I. 
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Danziger Nachrichten 
Die Steuerbeſchlüſſe des Staatsrats. 

Die ſtäptiſche Steuerderwoltung ſchreibt une: In der Voll⸗ 
kbung der Verfaffunggebenden Verfammlung vom 5. Auguſt b. A1. 
iſt an den Staatt eat detz Erſuchen gerichtet wotden, bis zur endghl⸗ 
tlaen Erlebigung bdurch die Berſaffunggebende Derſammlung die 
zwangtweiſe Velteribung der Stenern elnzultenler. Der Stüstsret 
der dieſen Beſchluß elngehend gryrilft. Nach dem Anhatt ver Ke⸗ 
rotungen lann es nicht Aweiſelhaft ſein, daß von Anfang an die 
Verfaffungtzebende Verſammlung mit ſümtlichen Partelen ber Uuf⸗ 
koffung war, daß nicht eine ubſolnte Einſtellung der zwangpwelſen 
Veitreibung, ſondern uur elnt teilweiſe Einſtellung der Zwonge⸗ 
vollſtreckung erkolgen kbune. Hlerbel war zu berücdßichtigen, baß 
die Zahlung rückſtändiger Steuern bem Steuerpfllchtigen ganz 
beſonderr Schsitrigkriten mucht. Der Staotsrat wor auch leiner⸗ 
zeit alcht in ber Vage, zutweltgehende Seſchlüſſe ſaſſen zu tönnen, 
de in jedem Falle vermleden werben maßte, Ren BDeſchluß der 
Verfuftunggebenden Berſammlung und des bon dieſer eingeftßien 

Steuerausſchuſſen vorzugreifen. ‚ 
Unter Verſisfichtigung dieſer Geſichtspunkte lleß ſich der in der 

Dautve Eusgabe bekanntgemachtt Beſchluß rrchiſertigen. öů 

Woher kommt das Brot? 
Im Flüchtimgslager Troyl können let Überaus eigen · 

tuͤmliche Weotacheungen gemacht werden. Die Ernährun 
ber en Flüchtlinge iſt angeblich ſo ſicher geſtellt, daß 
die ſtädtiſche Bevölkerung unter heinen mſtänden leiden 
darf. Forigeſetzt bringen die Flüchtlinge jedoch in Danziger 
Bäckerläden gekavſtes Brot ins Lager. Zum Wucherpreiſe Eis 15 Matt pro Sfüc bekomtren ſie es in der Stadt ohne 
Brotriurten gekauft! Nach zuverläſſiger Schätzun ſind 
Has e allein arnähernd 2000 Stück Brote auf dieſe Weiſe in 
as Lager gebracht wordent Ein jüdiſcher Händier dot da⸗ 

E er 100 Brotkurten zu 15 bis 20 Mark zum Kauſe an. 
muß ſich hierbei Unbedingt um Fälſchungen handeln. 
Woher kommt das Mehn für dieſen Brotüberflaß? Wie 

Et: es möglich, daß das Brot ↄvhne Marken der ſt beh de 
Bevölterung entzogen werden darf? In leßzter Zeil ließ die 
e des Danziger Brotes wieder ſehr viel zu wün⸗ 
lchen übrig. Unappeiitlich und ſauerſchmeckend, erinnerte es 
an die ſchlechteſten Zeiten ber Dielh jer Erotvertorgung. Iſt 
auf dieſem Wege vielleicht das Meh fär daus nach dem Troyl 
verwucherte Brot gewonnen worden? Schließlich muß man 
wieder fragen, ob nicht auch die Kontrollorgane des Wirk⸗ 
ſchaftsamtes ſehen, was ſich auf dem Troyl und den Wegen 
zu ihm in oller Oeffentlichkeit abſpielt? 

    

Die Folgen den Umwelfers. 

brachte Meldung, Pos die Slahr Dartulg nöch chen nlcht un⸗ 
erheblichen Borleii in feiner Saeihelane, vom Va 
habe, iſt vollſtändig falſch. Die VDom-, eßtermg Hat 
wöchentlich 8 bie 8 Zentner Flelſch dem Vager zußgeſagt und 
eine dementſprechende Rinderliekerung, wobet die Hinter⸗ 
viertel genau ſo wie die Vorbervlerdel angerechnet werden. 
Kusrm ſind bisher, erjt einmal 9 Rinder gellefert worden. 

artoffeln müſlen hus den für die Stadt deſtimmten Vor⸗ 
räten enmommen werden, Eier, Gemüſe, werden gleichfalle 
aus den für die Stiadt beſtimmten Vorräten entnommen. 
Immerhin ſind die benötigten Mengen nicht ſo groß, als daß 
pon irgendsiner Gefährdung der Hanziger Ernährung 82· 
Kocden werden könnle. Außerdem finben in der nächſten 

oche Verhondlungen mit der Piün her Reylerung über 
Lleferung beſanberer Lebensmittel für die Auswanderer ſtatt. 

Der Jun „Vereln des Freiſtaales ig hielt am 
d, d. Mis. eine Sitzung ab. Nach dem Beri— Ses erſten 

Borſitzenden über „Arbeitszieie des Vorſtandes“ fproch der 
zweite ne ba öber die t neein atten des Ver⸗ 
elns. Eint eeal, in P. bogagit unter Leitun 
des Herrn Rettors Krefft-Emans it ine Leben gerufen Vor⸗ 
den. Das Thema lauket: „Ausgewählte Kapiſel aus de⸗ 
Phyſiologle als Grundlage der modernen Pluchdlogte“ 
Außerdem ſpricht Herrn Kollege Unger⸗Danzig in den nüch⸗ 

—————— 
Vertrauensleute des Sozlaldemokratiſchen 

p Vereins. 
Herte, Freitag., den 13. Angufl, aberds 83 Uhr. in der 

Maurerherberge, Schüſfeldamm: 

Verlrauensmännerſtitzung. 
Aedner: Volkstagsabgeordneter Genoſſe Woelk. 
Erſchelnen aller Verfrevenrmänner iſt notwendig. 

  

    

  

ſten Sitzungen über die Grundſchule. In einem zwelten Re⸗ 
jerat ſprach derſelbe Redner über die Gehaltsre yelung in 
Danzig⸗Stadt und wir Jungtehrer. Die Gehot gelun 
trage ben berechtigten Forderungen der Junglehrer keinerle 
Rechnung. Ueber eine vom u e eingebrachte dieshezüg · 
liche Reſolution ſoll nach Abſchluß der * mit der 
Schulverwaltung Beſchluß 2 aßt werden. Aus Geſunbdheits⸗ 
rückſichten legte der erſte Vorſttzende, Kollege Fechtner, ſein 
Sihun nieder. Die Ergänzungswahl erfolgt in Ler nächſten 

itzung. 

Die Preiſe für Kakao. Das Wirtſchoftsamt ſchreibt uns: 
In der Morgennummer vom Donnerstag berichtet die Dan⸗ 
Vert, Jeitung, daß Kakuo zum Prriſe von 850 Mart zur 

jertellung gelangen wird. Dieſe Nachricht, die nicht von zu⸗ 
ſtändiger Sielle ſtammi, bedarf inſofern einer Verichtigung Es wirh l jetzt ſo 9 15 bekannt, daß das gewaltige als der Preis etwa 11 MRark betragen wird.— Unwetter am Dienstag 8⁵ 0 wie ausſchließllch über Die „Oz. Stg.“ ſollte in dieſen Dingen doch wirklich jorg⸗ Langfuhr entfaden hat. Sowohl in Danzig, wie in Oliva reg.fältiger vorgshen. Wenn ſie aber nachweiſen kann, daß das nete es lediglich in gewöhnlicher Weiſe. In ae aber 

hat das Wetter oft grauenhaft gewirkt, Bäume Aeſte 
wurden auberapn und heruntergeriſſen. Der Strießbach 
Wbememe er und ein Tell der Brücke ſank ein. Tomaten⸗ 
eete wurden derart vom Hagel vernichtet, daß Früchte, und 

Blätter heruntergeriſſen wurden. Geſtern, nach zwei Tagen 
ſah man noch Ha alten Straßen, die nie unter den Regen⸗ 
Laſe zu lelden hatten, hen einem Flußbett, in dem das 

üſer reißend hahin ſioß. m Kronprinzenweg iſt die Oder⸗ 
äche hanz veründert. Gürten ſind Uberlondet und vernichtet. 
eller, die niemals unter einer Ueberſchwemmung zu leiden 
atten, wurden voll Ait Auch eine Kellerwohnung füllte 
ich mit Waſſer und die Menſchen mußten U Daß n ins 
90 bmpsder Oir. Die Hagelwolke ging ſo thf, baß ſie als 
ehel auf der 

drin. Ein derartiges Hagelwetter hat man hier noch nicht 

In Danzig machte ſich das Unwetter als nur verhält · 
nismäßig kurs dauernhen Wolkenbruch bemerkbar. Dabe 
wurde es — gegen Mittag — ſo dunkel, als ob uns eine 
Sonnenfinſternis überraſcht hätte. Ueber Lanafuhr tobte das 
Unwetter aber mit unvorſtellbarer Wut. So murde uns mit⸗ 
Reteilt, daß eine Kellerwohnung des Hauſeshertaſtrage Nr.11 
von den Fluten des tobenden Strießbaches ſo ſchnell lit 
wurde, baß eine alte Frau und ein Mädchen nur das 
Leben retten konnten. Die Sachen des Miekers ſind foft voll⸗ 
nundig vernichtet. Wohnumgslos weiß er ehn nicht ein noch 
aus. Das Wohnungsamt ſollte wenisſtens dieſem Falle 
ſchnell helfend eingreifen. 

Auskunſt über Ausfuhr. 
Bei der Handelstammer liegt die deuiſche Ausfuhr⸗ 

Hreiliſte aus. Dieſe AusfuhrFreiliſte umfaßt die Juſammen⸗ 
ſtellung derjenigen Waren. die ohne Außfuhrbewilligung zur 
Ausfuhr aus dem Deutſchen Reiche zugelaſſen ſind. 
Die betreffenden Waren könuen alio oont Ausſtellung einer Dan⸗ 
ziger Verforgungäbeſcheinigung Cum Erhalt ber deutſchen Ausſuhr⸗ 
genehmigung) aus derr Deutſchen Reiche nach dem Freiſtaat Danzig 
kegogen werden. Wenn auch die deutſchen Aarßfuhrgrundſätze im 
Vreiſtaak entiprechend angewandt werden, iſt bei ber Auifuhr 
ant dem Freiſtaat eine Ausfuhrbewilligung nötig, da nach 
der Verorbnung vom 28. Jamuar d. Jl. jeda Außfuhr der Ausfuhr⸗ 
bewill'gung durch die Außenhandelsſtelle der zukänftigen Freiſtadt 
Dangig unteriiegt. 

Bei der Ausfuhr aus dem Freiſtaate nach dem n 

Danzig eine Ausfuhrabgahe entiprechend dem deutſchen Auk- tuhrabgadintertif erhoben. Die Sätze dieſes Tarifs fint in 
lezter Zeit fortlaufend ermäßigt worden. Die Handelskammer gibt 
Intereßßenten aber die javeilh gülrige Rade der Ausfuhrabgaben 

  

   
Auskunft. — 

Die betreffenden Luskanfte werden im zweiten Hrenitgcbüäube 
der Handtlskammer Langermarkt 45 MM. 

Die u Ke der Auswanderer im Leger Trovl⸗ 
Da eine zum Teil unrichtige Darſtellung üd⸗r die Ernäh⸗ 

rung der Auswanderer im Lager Troyt ven der „Datsiger 
itung“ in ihrer (in Morgennumwer pedrocht worden 

ift, teilen wir folgendes mit: 
Die Sicherſteklung der Ernöhrung bar vom Birtſchaftsamt 

ber Freien Stadt übernommen werden müſſen. Sosveit vas 
Wiriſchaftsamt in der Lage ift, Kustandswaren zu beiörgen. 
werder ausſchließlich ſolche Weren geliefert. Die Ernädrung 

Sieiſch auf Koften der Danziger Vorräte. Die beute früh ge- 

traße lagerte. Man war in der Hagelwolke 

ſtelle der zurünſtigen Freiſtadt 

gedt binlichtich der Kaxlolleln und im weienllichen auch Deim Nlabvergaffe L. Wabnhalt- Sweckdienliche Angakes. erbiskek 

ürtſchaftsamt für 8,50 Mark guten Kakao erhalten kann, ſo⸗ 
joll ſte das tun. Sie WWar am Donnerstag früh ganz be⸗ 
Hüurt daß der Magiſtrat in nächſter Seit Kakad Jur 8,50 

Daré das ind verkaufen vwohl Was ſoll du⸗ ſolche 
Täuſchungen des Publikmms wohl erreicht werben? Will 
man daburch etwa die „Iwangs wiriſchaft verdächtigen, wie 
es durch die berühmte Schuhbezugsſchein⸗Erftndung desſelben 
Blattes geſchehen iſt? ů 

Kein eieftriſcher Strom Daſſermangels. De⸗ 
Crbſg Waffermangels wegen liefert die Ueberlandzentrale 

traſchin⸗Prangſchin ſeit Montag, den 9. Auguſt, in der Zelt 
von 12 Uhr nachts bis 5 Uhr fruͤh bis auf weiteres keinen 
Strom. 

Die Gewerkſchaftüssblisther iſt ab Sonnabend. den 14. Ausuſt, 
wieder geöffnet und ſteht allen Mitgliedern der lreien Gewerk⸗ 
ichaften zur Verfugung. Deſerkarten werden gegen Zahlung von 

nur an die Inhaber des Mitgliedsbaches außgeſtellt. 
ů L werden keine Zeſerkarten verabfolgt, de das zu Unzu⸗ 

träglichkei'ten geführt hat. — Die Wiblic gek befindet ſich Kalkgaſſe 6 
und iſt geöffnet MNontag, Mitwoch und Sonnahbend von 6—-%8 Uhr. 

Alusgabe der Brol- und Mehlkarten. Die Brot. und 
Mehlkerten werden diesmal gegen Abgabe der Hauptmarke 
193 ausgegeben. — 

Albgabe ven Lebeneerikleln. In der n Nimmer 
unferer Jeltung werden wiederum die Lebensmittel betannt 
beVante ve am Sen Mure Sonnabend dieſer Woche, ſowie 
m Vaufe der oche zur Ausgabe gelangen. 

Ausgäde nener Hauptmerken! In der heutigen 
Nummer werden erneut Straßen aufgerufen, deren Hauedal⸗ 
umgen mn Sonnabend, den 14d. Auguſt, in den aus der 
kanntmachung erſichtlichen Ausgobeſtelle neur Haupitmarken ⸗ 
bogen in o nehmen kßanen. *5* 

Schwerer Uafelk im Hofen. Auf dem un der Pongiger 
Wü, den n wegiſchen Damſper „Karfyrfr- er 
mit ſenbohmmaterint für •— beladen iſt, et Mane bE 

üm Drei nan der ů ittag ein fehr ſchwerer Unfall. 
ten maüte bf die 

aieun, vrhebt Hede auf Die Eiſen 

    
  

  

  
teite. Iwel Leute ſind ſehr ſchwer verlet, der⸗Sritte hat 
einen Arllen. Dis bcheüungten murßten in das 
Stüdtiſche Krankenhaus gebrocht werden. ö 

  Er E, beim Reinigen des Gaheſtshllchock Hes 21 Mkri 

er mit dem Kopfe zwiſchen tuhl und Türsüung:geriet. Der Lod 

  

der Berungläckte in Aöweſenheit dus Jahrſtus yahrers ees Sie Beini⸗ 

Sachafteke, Seziadlerts, Sie Schwindlr⸗ 
uaem Sbrtcr Sesurg ur — 430 8. 
gegtn infortigr Sihe,ung entgsdeWabm. ÜM ns Pelde⸗ 

Lüee 2uess aß un Dis bexußßloße Emma K. Dedoren am 

Denr,Lae in eni Segenen weindelt Lie i on. 

üůeeee . * — 

Eus Wannen 5 bei der:Kriminalppliget weden. 

b ve Munben Berſawunden fird jeit dem k. Augußt 

    

  

  

   

dir 13 und 14   
    

Kriminafpofirei. 

  

Den brast aruet, Ua; Müitrnoch munde un Macten. b. 21124 

wat auf der Stielle ein. Troßz cusdrücklicher Warnersz halte ſich ü 

r Wer Rurt Walter Schlacht. Jaühte alten Brüder Kurt und Walter — 

ALAutveferdent Geriflu. Vie cld Wurichtrundey 2- Aerb“t. I, Javäe 
alie polniſche Pame iſt gelunden. 

Tolizrl⸗Vericht vom 12. MUugun 1920. Derhaſie! 
ſonen. barunter 1 Weren Tiebfahis, i wegen Urternt⸗ 

wegen Widerſlant, und 7 in Poligeidelt.— Gefusden⸗ 
1 Strobendalmſahrtarte ür Hedi Lartih, 1 Lebenzmittelkartr, 
1 Bruflpeutel mit ctwas Geld. 1 br. Porterionngie ml: Grld And 
riner Arugprobe. abzuhrken aus der Kundlareau Les Voliyrt. 
Präſtdiumb. 

Wöſferfendenachelhlen un LS.-Lugaft 12ö. 
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nrſttrn benie geſtern beuie 
ü — ——.7 Kurzebra II TI,A, Warſhaͤn Mantauerſptze 1.40 
Galgenber * 4 Duſche .. ＋ 15 
algenbergh 4 irſchan...1,76 

Neuhborſterbuſch.· 2,05 2.00. Einlage. 2.14 
Thorrn 1.2⁰ ¹ 15Schiewenhorſt .42,64 ů 45 
Turden — *3 15 1,07 Me- ů —.0,%4 —0.04 
UÜüIr I. b 1.04 nwach⸗ — L — 
Grondenn:. A ZRSe 8 * —22—22—— 
zes Ne TesANSRBAAE Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Oliva. Auf Marke 2 der Lebensmittelkorten gelangt von 

Preitag, den 13. Auguſk d. Ir. 50 0 zur Vertellumg. Jeder 
erhält Gramm Kind fleiſch und Wurſt. — Arfß Marke 2 
der neuen Speiſeſettkarte kommen von Freitag, den 13. d. 
Mts. ab je 250 Gramm Schmalz in ſämtlichen Fleiſchereien⸗ 
zum Vekfauf. Der Kleinverkaufspreis bekägt 14 Mart jür 
das Pfund. Wer das ihm zuſtehende Schmalz bis Sonnodend, 
den 14 b. Mia, abends 7 Uhr, nicht abgeholt hat, verliert das 
Anrecht darauf. 

oppot. Verkauf von Dauermurſt von Frritag, den 13., 
bis MWWAmoch, den 18. Auguſt, bei ſämtlichen Fleiſchern und 
Kaufleuten. A ben werden auf Marke 188 der Waren ⸗ 
karte für Einhelmiſche und 40 der renkarte für Fremde 
250 Gramm zum Preiſe von 1420 Mart für das Pfund. — 
Der in den Milchgeſchäften vorhandene Reit an Tali kann 
martenfrei zum Preiſe von 9.50 Mart für das Pjund verkauft 
werdben. — Der Fleiſchrerkauf findet in dleſer Woche am 
Freitag, den 13, ů von 1 bis 7 Uhr nachmittags und 
am Sommabend, den 14. Auguſt, von 8 bis 1 Uhr vormittags 
und 3 bis 7 Uhr ——— bel den hieſigen Flelſchern ſtalt. 
Ausgegeben werden auf Morke 134 der Warenkarte für Ein⸗ 
Gümmiwe und auf Marke 28 ber Fettkarte für Fremde 250. 
ramm Rindfleiſch. Der Preis wird durch Aushang in den 

Fleiſcherläden bekannigegeben. ů ö 

Aus dem deutſchen Oſten. ErErti? 

29% Wurk in btug unterſchlagen. 

Aut Elbing wird der D. Itd., über Künigsbere gereesdeh 
Der Zahlmeiſter der Elbinger Sicherheitspolizei, v. Tagern⸗Panknin, 
iſt noach Unterſchlahung von 280 000 M. flächtig geworden. Man 
nimmt an. daß er nach Nußland gegangen iſt. 

Beilezung des Memeker Streils. 
Nuchdem der franzöſiſche Gouverneur Odry den ſtreitenden Ar⸗ 

beitern zugeſagt dat, die Kückkehr der drei im Junt ausgewleſtnen 
Agitatvren zu geſtatten, ferner eine Unterſuchung gegen den Mosi⸗ 
zeivirtktor Vogt einzuleiten und, verſprochen hat, daß die Führer 

der Streikbewegung nicht beſtraßt werden follen, and eirr beirtebs⸗ 
weiſe Abſtimmung über die Veendigung des Striiks ſtatt, in der 

  

timmten. Die Arbelt wurde am 22. Angußt mittags grösten-⸗ 
wieder aujgenommen. 

Letzte Nachrichten. 
K len, 18. ach einen Sekssramm aus War⸗ 

ſchen weldet der polniſche Heeresbericht: Feindliche Kapalle⸗ 

  

Mlawo—Tiechanom vor und haben den letzten Punkt vor⸗ 
übergehend Duee Seunch von Sieblce werben unſere Ab⸗ 
tehlung umg Nördlich von Brodu hat der Heind von 
neuem leine Tötigteit begonnen Unſere Truppen baben dit⸗ 
lich von Brody den aus Radziwillom reben wi⸗ 

2.3 
   

ů auge ü 
gemocht, owie Maſchnengewehre errbert 

Lont 12. Aug. Lloyd George erklä elnem Schrei⸗ 
ben un hye Arbetberperte⸗ duß der Friede zwiſchen Kußians 

und Großbritannten davon abtzänge, wie ver Feiebesräiuß 
zwiſchen Polen und der Sowierkegferumt ensholern werbe., 

Llmerlku neutral Imm engllich-femmzöfffeben flcaullikt. 
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Baris 18. M 
f05* ir ſehons kleiner Staaten in Muf 
10 ů 8 G 

ü Anerkennung     
jslen bert Een enen 
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38 Beiriebe für die Wlederautnahme ber Urbeit und nur 6 bagtgen 

ie
 

  

rie-Abteilungen dringen andauernd gegen die Bahnliinmte 

aben vunſe 5 ů e ee, 

  

Parts 13. Aug. Die Morgenblätter melden aus Baſhinggng. 
x Amerſka die A. vor in dern üů 

     echo de Harte nacdet ous Waſymhion. 
doß Präftdent Wilen De Kuſtt ver ů — ſich Amerika 
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Wwonn, In der Kuvllchenzelt ader war feine zuküntige Srau von 

é ninatpelizri ebenfalls wegen andertr Dergehen in das 
Va 6 —1. Eichel war mut nuck dem 

Polizeiprafibirm gelommen, um lich mit ſeiner Breut zu unter · 

balten. 

     

    

   

       

D ber Tanzunterhaltung ern deu LSarm autmertlam gewerden 

Aus aller Welt. aen vi, Vhrwe He, —— 
auf Serlinar Tapzldle, 

nadend auf Sonmtog überfiel eine zu: 
intte Bande fuügendlider Räuder in Lrep⸗ 

ichbart gele. g 

     
   

    

Mowdieß e 

Strahe ouk. 
Urdoserricherweil dachte men vei drten mo 

daran, dee Sicherhritdoehr zu v⸗ L. 

waren d'e Nymdirk berein fpurlos ver“ 

  

    TLas Grubenungllic auf Zeche Kaiſerſtuhl 

1 ſehwere Opfer geſordert. Ueber 

der aala d gemeldet: Alk am Sonntag 

vraen der Maſchinenwärtrr den zweiten Korb der Nachtſchicht zu⸗ 

tage fordertr ging der Kurb durch die Seilſchribe durch. Dos Erl 

rih und der Korb ſtürzie über 359 Meter in den Sumpf der 

Schachteb. Dit Fangvorvicheung harit verſagt und die auf dem 

Rord bellndlichen 30 Bergleutt ftürzten mit dem Kerb in den 

Sumpf. Iwet Leutt wurden bei dem Abſturz herausgeſchleudert 

und att zertönnettern Loichen aulgefunden. Die abrigen 28 Berg. 

krute liegen mit dem Aertrümmerten Rgorb in dem Schachtſumpf 

und konnten troß angeſtrengter Arbeit bis jetzt noch nicht geborgen 

werden. Der Maſchinenwärter Meier, der den Korb zu hoch ge⸗ 
zogen hatte, unternahm in leiner Wohnung einen Selbſtmord⸗ 
verluch. Er wücde jeduch noch ledend ins Krankenhaus gebracht. 

Chefredaktteur Abol Bartel. 
Nerautwortlich für den politilchen Teil Adolf Vartel, ür den 
unpolitiſchen Lagesterl und die Unterhaltungsbeilage Eenſt 
Lvodk. für die Inſerate Brunds Ewert., milich 

in Tanzig. Druck und Vertag J. Gehl &. Cu., Panzig. 

———— 

Auliche Beäumntmachungen. ers EE ů Sene en WcuosOggpe ſünn Wübaihs 
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KNampf cims Rriminaſbeamten mit 

Altein Krimirelwachtmeiſter am 5. 
KEPkührung ei Welang 
Sefängnikhel in lad er dort einen Y;. 
We eunfpreche mit einem Getangentuer 
Maan zur Neür und wies ibn von Ge⸗ 
farderung det Seamter nachzulemmtn. ficl „ 
ichiug aul bu ein und deßte auch einen Awer 

auf den Beamien. 
ten Mann zu abe 

ung, doß der Verkaltete 

  

   

  

    

   

  

      
        

      
    

      

          
    

  

     
          

   

   

  

  

  

   ine? verwegrnen ES·n* 
Snießꝛcien 

n il. 

Leer. 
        

  

       

  

    

      

    

     

    

  
  gegen Aͤgabe der Hauntmarke Nr. 193 aus-.Dild IDDi DI 1 Ilbt 

i W Beiſe au jeleht. daß 996 
àain dnen eden (1996 (troher Wilneim-Thenater.) b D 

ů‚ Ubgade von Lebensmitteln. db's zu einem Einkommen von 3000 M. Danzig, den 12. Auguſt 1920. 

  

        

    
   
      

  

  

    

abechee die'er bdesß Kanhenmmenh, S a in bis Der Magliſtrat. Besicer v. Drektot Paul Bansman. ů 

Wsüche in den Einkoemmenituien ron 3 5 ü b. ů 2 Kunstadt. 
u: Ausgas S% M. 50% des verenlagten Staats· FyD. f Kansll. Veitung: Dir. Siomun 
den 13. Auguß: und Demeadeeirbenepenerfchse Die Erd⸗, Maurer⸗ und Pur den neute Freltar. den 13. August 

  

einkarte: Si Gramm in den Einkewmenfufen von 6001 bis arbeiten, einſchl. Abbruch für den adeno Dür 
»n 14— Mz. für d 10 439 M. S, des seranagten Stasts-Einbau von Kleinwohnungen in dasß=⸗ 

Erd Gerzeindecti inkommenſteuerjatzes zur neue geughaus an der Promenade 10 ün 

Erdeaung en. lollen in öfentlicher Verdingung vergeben werden. Operette in 3 Akten Dir Fädiakeit der nach obigem Beſchluſle ů 
Erbetens erienseen aunern unrs Anaebeis ,lrd, werſchloſſen und mit ent⸗ von Gleorg Gkonkowskl. 

X 2 Musik von Oildert. 5 Außſchrift verſehen bis 
um Erla üiticer Beßtimmungen din ⸗ er Auff 

g Kaben der e. Ein⸗- Moniag. den 23. Auguſt, vorm. 10 Uhr In Vorderditung: 1, 
im Eijenbahndirektionsgebäude,2 „le eme vor Tirkus 

Zi Vorverkaut täguch von 10—3 Uur Zimmer 43½ emzureichen. SDie Se ngungen Vegen in der Hochbau⸗ bei Koclir, Lacgermarh und von 

tele im Ratbauſe in der Langgaſſe, 10—5 Uhr im Woarenheus Frepmann. 
r Einſicht aus und können auch 
9 der Schreibgebühren von dort 
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Seiehl Wen Soſarwn, gen ein. Nach 
zwangsweije 

  

an in dis Wege 3 zu ieiten. 
den Beamten zu zahlenden 3i 
r Beſchluß beine Antendung. 

Von dieten Uind die Steuern vol zu entrichten. 
Muauit 

Sonntags v. 9— 2 an d. Thesterkesse. 
  

   
ii den Parterre-Räumen: 

Klein-Kunst-Bühne „LUlbelle“ 
Enviang de⸗ 
abzuliefern .      

         

   

     

    

Wan v den 12. Auguſt 1920. (1997 

Der Magiſtrat. 

  

  

   

   

    

    

wegen der in 
e, die efort zu 

der Beträge 

  

  

      
à Bon Dlenstag. den 17. Auguſt: Aui 

die Lebensmitreltkarte: 
21 250 Gramm Haterft Kken zum Preise 

von 1 SU Mhk. 
Danziatr Lrks 
wit Plarke 2 der 
Waaſen in den Nass 

edania-Theater 
Schüsseidamm 53/85. 

nunree 

Ab heute! Nur 4 Tagel 

Mu Milas Kaudgs Macdennehreal 
    

    
    

     

   

  

    

            

   

     

          

      daß durch die zwangs 
ichzriteg boße Gedühren entkeden, 

Beſtimmung erhoden werden Dwülſen 
itig weiſen wir auf die in der Zabl⸗ 

eiten auf 

üinüme Uchwiehe 

Eine grobe Kanone! 
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16 K in 2 die Marke 28 K& in den h5erte Voßteat Lte, Zabiungsmal uen Spielplan: 

üS See Lrerteb - I Eeite hrdesense, (lies 
2) 800 Gromm Kuntthonig zum Preiſe von ů A ů 
2ü Nee Sfers Werben irnnn Vanzg. der 11. Aagut 182. (96 Ie d r Der! Totles- Sattell 

57 n für Erwachfent teueramt I. 
* in den 

  
  

Großer Ber Wücd-West, Abenteurerfum in 4 Axkten. 
Aus-abe neuer Hauptmarkendogen. Viele Sensatlonenl AtemraubendeVertolgungs- 

   

  

      

  

ů ů 1* 
b8i, edens Am Sonnabead. den 14. Auguſt werden Entscheicdu lig sz2enen! Spannend von Axt zu Aktf 

zu behieden. ſertict: 
800 Gccmm onig zum Preizt Eie der die Hanshaltungen Sacsan der lasten Unrstalund 21/. Ui. 

von 12.50 MR. s Marken 18 znd Ausgabekehe: der Stroßen: ů Sehetionelles Drama 
IS8 K der Danzige smiitelkerten fEr Ex-] Turnballe der Schule in yAkten van Dr. Altred Schitokauer. 

  

      

  

Wachlene und Ride: X 
der LStbensmitteik 
Kinder in den N. 
nachfolgenden Gele 

rKr„ 28 und 2 Schlenſenaaſſe: 
Erwaczſene und Mädehenſchale Faut⸗ 
en., erhälilich in Laben: 

kanpiderste-ier: 

EricCh Kaiser-Tietz 
Grete Reinwald 

Itenri Peters-Arnoidsl]]p Lichtspiele 

ů Stretem: — — Dominilesteell I2. 
Ein crober Lustspiel-Schlager Der Gentteman-Detektio 

John Harrisen 
in seinem ersten Flim der Seris ποα 

Das Zeichen der Vier! 
ö Detektkvschansplel in 6 Aen, 

Der nicht vom 
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411e 
weicke vum Domhk kommen. 
vASse ir Gelegeahett denutzen. 

Meicpeki. 10 
Schenkel. X. Sonderude 81 

      
    
  

         

    

  

  

        
    

     

    
    

    

  

        
        

    

    

    

    

  

Weddorn Jsdannes, Vork. Graden 18. 
* Niel 8 E f 8 Weibe geboren! 

0 12. 

Stadtgebiet: AD. W 1⁴. Orottes Nama in S Aßten mit 
Sanmlige Seeer. Damrterehe 2, Zauabraße, 2 Ral Nordeck. (2001 Suohen 0 — Sas —* Dusdnüre be. alloptikum 5 ů — mEmaos! 
S. Müsregt . M. Arcs 6. — SHL.. — 
A&r. 2 en. S. 82 — 

—2— —— Severtalerweg 31. Heubrde. Abrr Es Hoi Serner i. it Deutsdilands größtes SSSSi 
4. 301 Mtrtwoch. den 18. 192: Fer rbelkeld, 

25 Sramm Eutter, zurs Drriße erA10.0 Mi, Iörherei Heabude, wanderndes Wadhskabinett 2 Neuerscheinung:⸗ 2 
‚ü- des Pfd. cuf die Narkt 1. Fiundertrche. am beamchen es ict interessant — — ren die Bezygsſchrine Lücoplaad, cvangek. vad boichtend far ulle“ E O E 

Diurtr am Dienstag. deu 17. B. Müs. vesn Schun: Hur Mur Zeit hler! — Oumn E Cr 8 

ben Sleitderaatt. Piägel 8. acses Sudesesg,v Aen, v, . eene Von heute ahb billige Wedser 2 8 
ler Erdaigen die Dezu, für nabergang: usbaltungen ii— eeeZum Mämpfer Hergalle. Fögei B. 2 Treppta. e ee, Anatomssche Ableilung 1MM. 5 
tenenhonig vereimnehmten Marken eimerL isstigengßcunbe E von Nikolaus Oster ＋ 
Sserretel, Dfefferſtadt 88 à5. iderr? Hrrmerhen⸗ E Preis 6.— Mark U — Seeeee uahanclns Valtswat : — Du -Fuhrrab mi nben eriolgt in ber à Lenoßmnen Tomehs-Sret uAäern Budihandlung Volkswacit 5 

— 

alren Wumaen, Schsctrt OuRMiDttrif. hillig l. verk E Am Spendhaus 6 und Peradiesgssse 82       (1923 Danzis den 12. Küugsze 182U s Ai S Sezand Brascſeder einzazauſcen. (fI e. ů 
Der Wadicrat- o-eEE. Errert SS- (SUeISiadigebict 2. 2 Tr. r.I PAEHEHHEEAIAAAEAnAAEAUD  


